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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, '/«jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
resp- 1 Mar ! 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expeditton Pet erstr. 5.

kefasprovtinnsolilllsr kr . 46.
Nachrichten

Inserate finden ! die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zelle 15 Pfg ., für ausländische

LOPfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen - Expedition von F
Büttner. Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotteu. W .Scheller.

für Stadt und Land.
Zeit schrift für oldenbrrrgifche Gemeinde - und Landes - Interessen.

M 2AF. Oldenburg, Mittwoch) den 26 . September 1894. XXVM. Jahrgang.

HierzN eine Beilage»

Angesichts des bevorstehenden Ouartalsrvechsels bitten
wir unsere geehrten auswärtigen Abonnenten , die

Gestellungen bei der Post rechtzeitig, spätestens bis
zuw 29 . M., aufgeben zu wollen , um eine pünkt¬
liche Weilertieferung im neuen (Quartale zu er¬
möglichen.

Unser Glatt kostet vierteljährlich 75 Pfg., mit
Postbestellgeld1 Mk. 15 Pfg. Jede Postanstalt und
jeder Landbriefträger nehmen Gestellungen an.

Wir machen unsere hiesigen Abonnenten noch
darauf aufmerksam , daß unser Glatt .nach Aufstellung
-er RoLationsumschine Mnde November ) früher
als bisher , und zwar um 2 Uhr nachmittags , zur
Ausgabe gelangt; spätestens um 4 Uhr nachmittags
werden die „Nachrichten" dann in den Händenaller
Abonnenten der Stadt nnd Umgegend sein.

Der Verlag
der „Nachr . f. Stadt u. Land ."

" Weltlage.
Oldenburg, 26 . September.

Die Stille in - er Politik
dauert noch fort und die Tageserörterung wird immer wieder
auf die bedeutsamen Reden hingewiesen, welche der Kaiser
neuerdings wieder in Thorn und Fürst Bismarck an seine
Verehrer aus dem Osten des Reiches in Varzin gehalten haben.
Praktische Folgerungen aus den kaiserlichen Reden sind erst
während der Reichstagssession zu erwarten und die politischen
Kämpfe mit den Polen werden ebenfalls während der parla¬
mentarischen Arbeiten wieder in den Vordergrund treten . —

Was den gesetzgeberischen Stoff betrifft, der dem
Reichstage, soweit bis jetzt bekannt, zugehen soll, so steht der¬
selbe zwar an allgemeiner politischer Bedeutung hinter den
Vorlagen der letzten Sessionen — Militärvorlage , Handels¬
verträge rc . — zurück , bietet aber doch Arbeit für eine aus¬
gedehnte Tagung . Die Hauptaufgabe wird neben dem
Etat die Steuergesetzgebung bilden, die sich, wie man
bis jetzt annimmt , auf ein Tabaksteuer ge setz beschränken
soll. Das wird das eigentliche Kampsobjekt der Session sein.
Außerdem sind eine Reihe Gesetzentwürfe vorbereitet, die
weniger zu parteipolitischen Auseinandersetzungen, als zu ein¬
gehender sachlicher Beratung führen werden. —

Dahin gehören vor allem die Ausdehnung und
Reform der Unfallversicherung und die Abänderung
der Strafprozeßordnung und Gerichtsordnung mit der
Einführung der Berufung in Strafsachen und der
Entschädigung unschuldig Verurteilter . Ein
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
ist bekanntlich in Aussicht gestellt, und das Gesetz
über die Auswanderung wird wiederkehren. Die so
wichtige und wünschenswerte Organisation des Hand¬
werks ist zwar in Vorbereitung ; die Schwierigkeiten, die sich
dabei Herausstellen, sollen aber so groß sein , daß auf die Vor¬
legung eines Entwurfs in der nächsten Session noch nicht zu
rechnen ist. Ueber die wichtige Frage , ob dem Reichstage
ein Gesetzentwurf betreffend dieBekämpfung der Um-
sturzbeweguttg vorgelegt werden wird , läßt sich zur Zeit
trotz aller hierauf bezüguchc.7, angeblich aus „ gut unter¬
richteter Quelle " stammenden Mitteilungen der Presse nicht
mit Bestimmtheit sagen . So schreibt z . B . auch das „ Berl.
Tgbl .

" wieder:
„Im Ministerium des Innern ist man, wie wir aus

sonst meist gut unterrichteter Quelle hören , tatsächlich mit der
Ausarbeitungeiner Art vonAnarchistengesetz beschäftigt . Welche
Fmm die Sache annehmen wird, scheint noch nicht sicher zu sein,
doch haben wir Grund zu der Vermutung, daß es sich um ein
Spezialgesetz handelt . Im Ministerium wird die Angelegenheit
Äenso eifrig als geheim betrieben . Es sind sogar ganz besondere
Maßregeln getroffen worden , um jeden vorzeitigen Verrat des Ge-
heimniffes zu verhüten . Obwohl uns, wie gesagt , unser Gewährs¬

mann als zuverlässig bekannt ist , glauben wir doch dieser Mit¬
teilung mit starken Zweifeln begegnen zu müssen ."

Wir auch ! -
*

*
*

Ci « deutscher Sieg in Sü - wesiafrika.
Wie der „ Reichsanzeiger" mitteilt , hat nach einer

gestem (Dienstag ) in Berlin eingegangenen telegraphischen
Meldung des stellvertretendenLandeshauptmannsfürdasfüd-
westasrikanische Schutzgebt et, Majors Leutwein, derselbe
einenSieg über den berüchtigten Räuberchef Witboi erfochten.
Der „ Reichsanzeiger "

schreibt nämlich:
„ Nach einer telegraphischen Meldung des Majors Leut¬

wein erstürmte die Schutztrup
'
pe am 27 . August Witboi 's

Lager in Neukluft. Witboi trat den Rückzug nach Süden
an und erbat Frieden . Nachdemvom 30 . Aug . bis 4 . Sept.
Verfolgungsgefechte stattgefunden, setzte Major Leutwein die
weitere Verfolgung fort . Die Schutztruppe verlor 9 Tote
und hatte 11 Verwundete. Gefallen sind Premierleutnant
Diestel und die Reiter Schern , Bock , Bartsch, Rocher, Pinsle,
Eckhardt, Görke und Höltermann . Verwundet sind Haupt¬
mann von Estorff und die Reiter Pollet, Reichel, Krause,
Hohmann , Kluth , Baleke (?) , Moser , Wischkon , Iben Koth (?) .
Die Verwundeten befinden sich sämtlich außer Lebensgefahr.
Ueber die Verluste auf Seiten der Witbois enthält die
Meldung des Majors Leutwein nichts.

"
* H

Der französische General de Gallifet,
bekannt aus dem deutsch -französischen Kriege, wird demnächst,
wie schon mehrmals gemeldet, aus dem aktiven Dienste aus-
scheiden , — nicht aus Unfähigkeit, weiter dienen zu können,
auch nicht aus Verlangen nach Ruhe , sondem infolge gesetz¬
licher Bestimmungen. Die französischen Avancementsverhält¬
nisse in der Generalität sind eben anders als bei uns. Vor
allem tritt mit Zurücklegung des 65 . Lebensjahres ein General
zur Disposition, falls nicht der Ministerrat beschließt , den
betreffenden General auf Grund seiner hervorragenden Fähig¬
keiten in der Aktivität zu belassen. Solche Fälle sind aber
außerordentlich selten und wird ein solcher Beschluß nur ge¬
faßt bei Generalen , welche zu Armeekommandeuren im Kriege
ausersehen sind. Diese Altersgrenze , welche verhindern soll,
daß vom Alter geschwächte Offiziere im Dienst bleiben,
nimmt aber der Armee auch manchen noch sehr kräftigen und
brauchbaren Offizier.

General de Gallifet hat nun diese Altersgrenze erreicht,
— er wird also zur Disposition gestellt. In Militärkreisen
nennt mm: ihn — wie aus Paris geschrieben wird — den
„ Mann mit dem silbernen Bauche "

, weil derselbe während
des mexikanischen Feldzuges eine so gräßliche Wunde in der
Bauchgegend erhalten hatte , daß er, wie er selbst sagte, seine
„ Eingeweide im Käppi " davontragen und man die klaffende
Wunde mit einer Silberplatte bedecken mußte. Der Marquis
de Gallifet war nur dank der Aufopferung seiner Kameraden
dem sicheren Tode entronnen, da diese die Mühe nicht scheuten,
ins Hochgebirge zu steigen, um das für die Pflege des Ver¬
wundeten nötige Eis herbeizuschaffen. — Bekannt ist der
lebhafte Streit , der sich darüber entsponnen hatte , ob General
de Gallifet die berühmte Charge bei Sedan kommandiert
habe. Marquis de Gallifet war am Tage selbst zum General
befördert, seine Ernennung aber nicht veröffentlicht worden,
weshalb General de Beauffremont ihm das Verdienst dieser
glänzenden Waffenthat streitig machte. Da die Ernennung
nicht offiziell war , konnte Gallifet nicht als ehemaliger Chef¬
kommandierender vor dem Feinde über die Altersgrenze hinaus
im aktiven Dienste bleiben. General de Gallifet hat sich stets
geweigert, eine Rolle der streitbaren Politik zu spielen und
deshalb scheiterten auch alle Versuche, die nach dem Ende des
boulangisttschen Abenteuers unternommen worden waren, um
ihn an die Spitze einer volkstümlichen Bewegung zu stellen.
Die Pariser Kommunarden haben es ihm nie verziehen, daß
er an der Spitze der Versailler Truppen den Aufstand nieder¬
warf . Er war es , der Rochefort vor dem standrechtlichen
Erschießen rettete , weil er mit Recht befürchtete, daß man
darin eine persönlicheRache gegen dm Pamphletisten erblicken
würde. Der Zufall wollte es, daß Boulanger , der als
Hauptmann unter Gallifet gegen die Föderierten diente und
sich nicht scheute , das Offizierskreuz der Ehrenlegion in dem
Blute des Bürgerkrieges aufzulesen, indes de Gallifet jede
Auszeichnung ablehnte, später der Bundesgenosse Rochefort's
wurde.

KslMschrr Tagesbericht.
DMscheS Reich.

Berlin, 26 . September.
— Der Kaiser hat nach Abschluß der Herbst¬

manöver der Flotte an den Admiral v . d . Goltz eine
Ordre gerichtet, in welcher er seine höchste Anerkennung über
die Leistungen der Flotte, der Offiziere und Mannschaften
ausspricht und mit Befriedigung die seit 1891/92 gemachten
Fortschritte konstatiert. Der Kaiser zollt besonderes Lob dem
Admiral v . d . Goltz, dem er das Großkreuz des Roten Adlerordens
verleiht, dem Kapitän zur See Tirpitz und den Leistungen
der Schiffe der I . Division . .

— Bei seiner Abreise von Thorn soll der Kaiser , dem
„ B . Lokalanz.

" zufolge, mit Bezug auf seine daselbst gehaltene
Rede zu dem Ersten Bürgermeister gesagt haben : „ Was ich
heute gesagt habe, mag wohl beachtet werden. Ich kann auch
sehr unangenehm werden.

"
— Der Königliche Hof in Berlin legte gestern für

den Grafen von Paris die Trauer auf acht Tage an.
— Der Verband deutscher Grwerbevereine,

welcher in Karlsruhe tagte , beschloß gestern, eine Petition
an den Reichs tag zu richten, in der dieAnnahme eines
Gesekes gegen den unlauteren Wettbewerb befür¬
wortet wird , ferner an den Reichskanzler eine Petition um
Abänderung des Submissionswesens abzusenden. Weitere
Beschlüsse verlangen dis gesetzliche -Sicherung der Forderungen
der Bauhandwerker bei Neubauten . Der nächste Verbands¬
tag wird in Kassel abgehalten werden.

— Aufbesserung der Volksschullehrergehälter.
Eine Abordnung von Lehrern aus den Regierungs¬
bezirken Potsdam und Frankfurt hatte , wie der „ Voss.
Ztg.

" mitgeteilt wird , bei dem Kultusminister eine
Audienz nachgesucht zur Ueberreichung einer Denkschrift,
worin die Verhältnisse der Lehrer in den kleinen Städten
und auf dem platten Lande klargelegt sind . Die Abordnung
wurde am Sonnabend von dem Minister sehr freundlich
empfangen, vr . Bosse ließ sich von den einzelnen Mit¬
gliedern eingehend Bericht erstatten, gab die Zusage , daß er
den besten Willen habe, die Lehrer bei ihrem schweren Amte
vor Nahrungssorgen zu schützen , daß aber leider das Schul¬
leistungsgesetz ihn oft hindere, seinen Willen zur Ausführung
zu bringen. Er stehe mit dem Herrn Finanzminister wegen
Gewährung neuer Mittel zur Aufbesserung der Lehrer¬
gehälter in Unterhandlung und hoffe, seine Bemühungen
auch von Erfolg gekrönt zu sehen . Nach etwa dreiviertel¬
stündiger Unterredung entließ der Minister die Deputatton,
indem er jedem einzelnen Mitgliede freundlich die Hand reichte
und noch einmal die Versicherung gab, daß ihm das Wohl
der Lehrerschaft am Herzen liege.

— Die Untersuchung gegen Kanzler Leist soll
nach dem „ Hamb. Korresp.

" zufolge ergeben haben, daß das
Verhalten desselben zwar nicht durchaus tadellos gewesen,
die Hauptbeschuldigungen aber stark übertrieben oder er¬
funden sind. Jedenfalls aber fei eine weitere dienstliche Ver¬
wendung Leist's undenkbar. Ueber die Oeffentlichkeit der
Verhandlung verlautet noch nichts.

— Aus Emin Pascha ' s Nachlaß. Unter dem
von dem Kapitän Dhanis bei der Eroberung der Araber¬
stadt Nyangwe aufgefundenen Nachlaß Emin Paschas sind
einem Berichte der „ Danz . N. N .

" zufolge neben dem Tage¬
buch besonders wertvoll seine barometrischen, thermometrischen
und anderen wissenschaftlichen Aufzeichnungen. Emin 's Tage¬
buch geht bis zum 23 . Okt. 1892 , dem Tage feiner Er¬
mordung durch die Araberchefs Kinene und Jsmaila zurück
und enthält noch Notizen von diesem Tage . Auf der letzten
Seite seines Tagebuches beklagt er, daß die Träger seine
Kisten mit wertvollen kleinen Vogelbälgen , für die er eine
besondere Liebhaberei gehabt zu haben scheint , in das Wasser
fallen ließen und sie dadurch entwertet hätten . „ Schade " ,
fügt Emin hinzu, mit einem einzigen Worte den Verlust des
Ertrages langjähriger Mühe und Arbeit betrauernd . Ferner
geht aus seinen Aufzeichnungen während der letzten Tage
hervor, daß Emin wohl wußte , daß die Araber ihn töten
würden. Auch war er von verschiedenen Seiten gewarnt
worden, sich der Führung der Araber anzuvertrauen ; er
gehe mit sehenden Augen dem sicheren Tode entgegen. Unterm
22 . Okt. 1892 schreibt er , daß der ihn begleitende Araberchef
Kinene durchaus nach Kasongo marschieren wolle, „um mich
zu haben"

, fügt Emin schwermütig hinzu. Und wirklich er¬
eilte ihn auch sein Geschick am folgenden Tage , indem Kinene '
und Jsmaila ihn in dem Dorfe Krume ermordeten.



MuslemL.
Niederlande . Aus Haag wird gemeldet : Der Mi¬

nister für Kolonien, Dir Bergsma, erklärte gestern (Diens¬
tag) in der zweiten Kammer auf eine Interpellation des Ab¬
geordneten Cremer, die Regierung habe unter den gegen¬
wärtigen Umständen nicht die Absicht, Lombok zu annektieren;
ein Beschluß sei in dieser Beziehung nicht gefaßt worden.
Die wahrscheinlicheUrsache des Verrats der Balinesen sei die
von der Negierung den Sassaks gemachteKonzession gewesen,
von ihren eigenen und nicht von den balinesischen Häupt¬
lingen regiert zu werden.

Frankreich. Ein vertraulicher Bericht des General¬
residenten Larrony von Madagaskar bezeichnet die
dortige Lage sowohl in politischer Beziehung wie für den
Handel als ungünstig . Die Sicherheit des Eigentums und
des Lebens , selbst der Fremden , sei nicht genügend geschützt,
und so lange sich die Zustände nicht änderten , sei von der
Auswanderung nach Madagaskar abzuraten.

RuMand. Ueber denZustand des Zaren tauchen
die beunruhigenden Gerüchte trotz aller Dementierungen
immer wieder auf . So wird der „ Boss. Ztg.

" aus Peters¬
burg geschrieben : Die über den Zustand des Zaren um¬
laufenden Gerüchte verraten , daß am Hoslager in
Spala, wo der Zar mehrere Tage ganz unsichtbar blieb,
eine sehr ungünstige Auffassung der Sachlage besteht. Der
Annahme von Zuckerkrankheitund Krebs sind jetzt noch zwei
andere gefolgt : eine erzählte von einem Schlagansall , eine
andere von Verdüsterung des Gemüts . Was davon wahr
ist , bleibe dahingestellt, doch drängen die Andeutungen
unterrichteter Personen die Ueberzeugung auf , daß eher eine
Verschlimmerung als eine Verbesserung des Leidens des
Zaren zu erwarten steht.

Nach einem Pariser Drahtbericht erfährt der „ Gaulois"
aus angeblich völlig verläßlicher Quelle , daß der Zar von
seinem vorjährigen Jnfluenzaanfall eine chronische Nieren¬
entzündung zurückbehalten, die sich verschlimmert habe und
vorerst völlige Ruhe bei einem Aufenthalt in mildem Klima
erfordere. — Dagegen besagt eine Petersburger Meldung
der Wiener „ Pol . Korresp.

"
, daß sich das Befinden des

Zaren in der letzten Zeit wesentlich gebessert hat . Alle
allarmierenden Gerüchte seien unbegründet . Den besten Beweis
hierfür lieferte die bevorstehendeReise des Thronfolgers nach
Darmstadt . Der Gesundheitszustand des Großfürsten Georg
ist jedoch äußerst unbefriedigend.

Aste«. Nach ShanghaierDrahtnachrichten konzentriert
der Gouverneur der Mandschurei alle in dieser Provinz
mobilisierten Truppen in der Richtung auf Mulden und
Wi - tsju. Die meisten Truppen seien sehr unvollkommen
bewaffnet. Die am Daluflusse verschanzte chinesische Streit¬
macht werde aus 38,000 Mann geschätzt . Die Mehrzahl
davon seien schlecht bewaffnete Rekruten . Die Chinesen sind
überzeugt, es müsse eine Entscheidungsschlacht am Aaluflusse
stattfinden , und strengen alle Hebel an , um die Scharte von
Pingyang auszuwetzen. Europäische Offiziers bezweifeln, daß
Mulden wirklich das Angriffsobjekt der Japaner sei, und
glauben, es sei ein Einfall in Newchwang zur See geplant,
da die Eroberung dieses Platzes die chinesische Verbindungs¬
linie Mukden-Peking abschneiden würde.

Nach einer Depesche des „ Newyork Herald " aus Tokio
schloß Japan ein Bündnis mit Rußland. Man darf
wohl ein großes Fragezeichen hinter diese Meldung setzen.
Eine Petersburger Meldung des „ Daily Telegraph " wider¬
spricht dem Gerücht, es seien russische Truppen in Korea ein¬
gerückt . Rußland habe nicht die mindeste Absicht, etwas zu
thun , was den asiatischen in einen europäischen Krieg ver¬
wandeln könnte, — darf demnach also auch kein Bündnis
mit Japan schließen.

Rmerika. Die Königin von Hawai hat einen Ver¬
treter nachWashington gesandt, um dort einen Prozeß
gegen die amerikanische Negierung anzustrengen. Die Königin
fordert 200,000 Dollars Entschädigung, weil sie durch die
Haltung eines amerikanischenSchisfskapitäns abgesetzt worden sei.

TelegraphhcheDepeschen
de? „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
Lemberg, 26 . September. Trotz der gereizten Stimmung

wehren die galizischen Polenblätter in maßvoller Weise
die Angriffe des Fürsten Bismarck auf die Polen ab.
„ Riforma " und „ Kurjer Lwowski" wenden sich gegen
Koscielski.

LDL. London , 26 . Sept. „ Reuter 's Bureau" meldet
aus Shanghai : Die Mehrzahl der japanischen Schiffe verließ
Haiyantas mit unbekannter Bestimmung. Die chinesischen
Agenten in Europa und Amerika haben den Befehl erhalten,
jedes Kriegsschiff anzukaufen, dessen sofortige Lieferung er¬
reichbar ist.

LDL . London , 26 . Sept. Der hiesigen japanischen
Gesandtschaft ist aus Tokio über die Seeschlacht am Aalu-
flusse eine amtliche Depesche zugegangen, welche meldet, daß
auf japanischer Seite gefallen sind : Der Kommandant des
Kriegsschiffes „ Akagi" , je zwei Leutnants der Schiffe
„Hasidate " und „ Matjusima "

, je ein Leutnant der Schiffe
„ Akitsusima" und „ Aoshino"

, der Oberarzt von dem „ Miyake ",
der Zahlmeister und der Arzt des „ Hiyei"

; von den Mann¬
schaften sielen 30 . An Verwundeten wurden 160 gezählt.
Das Feuer wurde um 12 Uhr 50 Min. mittags eröffnet
und dauerte bis 5 Uhr abends.

LDL . London , 26 . Sept. Der englische Forschungs¬
reisende Colgkam drückt seine Meinung über die Folgen des
japanisch- chinesischen Krieges dahin aus, daß letzterer in China
eineRevolution und die Absetzung der jetzigen Dynastie
herbeisühren werde. Die Ursache der Niederlage der Chinesen
sei ihr Mangel an Generalen.

LDL . Paris , 26 . Sept. Die „ Estafette " veröffentlicht
ein Telegramm aus Madagaskar, wonach Leben und
Eigentum der Fremden daselbstsehr gefährdet sind.

Belgrad , 26 . Sept. Von zuständiger Stelle wird die
Nachricht von der Demission des Ministers deszAuswärtigen,
Lozanics , für unbegründeterklärt.

Ms dem Großheyogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen)

Oldenburg, 26 . Sept.
* Militärisches. Das Kommando des Premier¬

leutnants Fryr . v . Schorlemer I . vom Oldenb . Drag.-
Regt . Nr . 19 zur Gestütverwaltung ist um sechs Monate
verlängert.

* Das Staatsministerium macht bekannt, daß vom
1 . Januar 1895 an in der Stadt Delmenhorst allmonat¬
lich ein Vieh markt stattfinden wird, und zwar an jedem
3 . Freitag im Monat und wenn auf diesen Tag ein Festtag
fällt , am vorhergehenden Mittwoch , im Monat April am 4.
Freitag und , wenn auf diesen Tag ein Festtag fällt , am
folgenden Freitag . Mit diesen Viehmärkten wird ein Heu-
und Strohmarkt, mit den im April und Oktober stattfindenden
Viehmärkten außerdem ein Kammarkt und mit den im Februar
und September statlfindenden Viehmärkten ein Pferdemarkt
verbunden sein.

— Ein altes Urteil über Anton Günther.
Der Hofprediger und Superintendent des Landgrafen von
Hessen , Schuppivs, der 1647 von seinem Herrn zu den
Friedensunterhandlungen nach Münster geschickt wurde und
von da aus auch einen Ausflug nach Oldenburg machte, hat
einen „ Regentenspiegel" versaßt, in dem es von Anton Günther
unter anderem folgendermaßen heißt : „ Ich muß rühmen den
König im gräflichen Stande, Herrn Grafen Anton Günther
zu Oldenburg . -- Ich habe gemerkt , daß sein Auge seine
Pferde füttern und sein Fuß seine Aecker fruchtbar macht.
Ich kann mich nicht genugsam verwundern über seine sonder¬
baren rhetorischen Künste, und wie er oftmals mit einem
Gespann schöner Pferde mehr habe zuwcgen bringen können,
und sein ganzes Land mitten in dem großen Kriegsfeuer
besser konserviert habe, als wenn Cicero und Aristoteles — -

— ihm hätten als Kanzler oder Rat assistieren wollen. —
— Wenn ihr durch die Grafschaft Oldenburg reiset, so be¬
trachtet, was es für ein kleines Land sei. Gleichwohl führet
dieser Herr durch seine gute Haushaltung fast einen könig¬
lichen Estat und hat Korrespondenz in ganz Europa . —
Wenn ein junger Herr will das Seinige in acht nehmen, so
sehe er dieses alten Grafen von Oldenburg Exempel an .

"
xx Die Herbstksnferenz des ev. l«1h . Prediger¬

vereins findet am Mittwoch, den 10 . Okt ., bei Andreae am
Damm statt . Beginn : 10 Uhr vormittags . Tagesordnung:
Erbauliche Ansprache (Pastor Toenniessen - Großenmeer) ;
Referat von Pastor Rodiek-Wildeshausen : „ Ist eine liturgische
Ausgestaltung unseres Gottesdienstes wünschenswert und ev.
wie ist sie anzustrcben ? "

; Feststellung der Missionsseste für
1895 ; freie Besprechungen.

* Auf dem Rodeukirchener Markt hat auch in
diesem Jahre wieder ein kolossaler Verkehr geherrscht. Die
hiesigen Fuhrwrrksbesitzer hatten ihre sämtlichen entbehrlichen
Wagen nach dort geschickt, die heute — cs war eine impo¬
sante Reihe — wieder nach hier zurückgebracht wurden.

-l- Die städtische Dampfspritze , die ihren Stand¬
punkt bekanntlich bei der Eisenbahnwerkstatt hat , wird augen¬
blicklich einer gründlichen Revision unterzogen. Der Kessel
wird gereinigt unchdann einer Probe inbezug auf seine Leistungs¬
fähigkeit unterworfen werden. Die Arbeiten an der Dampf¬
spritze dürften ca . 8 Tage in Anspruch nehmen.

* Die schreckliche Diphtheritis hat wieder neue
Opfer gefordert . Von den 5 Kindern des Schriftsetzers
Schwencker Hierselbst , welche wegen Diphtheritis ins Hospital
gebracht werden mußten , sollen bereits drei gestorben sein.

-xx- Eins wohlverdiente Strafe für seinen Ueber-
mut erhielt am Sonntag Nachmittag ein junger Mann
namens I . von hier, der in Westerstede zum Besuche seiner
dort wohnenden Eltern weilte. Mit mehreren gleichalterigen
Genossen machte er einen Spaziergang in ein nahes Gehölz
und fand bei dieser Gelegenheit das Nest einer Wesp en-
kolonie. Unklugerweise schlug er mit seinem Handstock auf
die in ihrem Neste weilenden Wespen ein , die, hierdurch
gereizt, sich auf ihn und seine Gefährten , die sofort das
Weite suchten , losstürzten . I . allein blieb stehen und suchte
sich der Wespen mit seinem Stocke zu erwehren. Hierbei
erhielt er zahlreicheStiche und mit einem stark angeschwollenen
Gesicht mußte er die Rückfahrt nach Oldenburg antreten.

Feuer . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde
unsere Stadt durch Feuersignale allarmiert . In der 2 . Etage
des KaufmannWallheimer '

schen Hauses , äuß . Damm Nr.
22 , war Feuer ausgebrochen, welches aber durch das energische
Eingreifen des eigenen Personals sowie einiger Nachbarn
bald wieder gelöscht wurde. Ein größerer Brand hätte umso
verhängnisvoller werden können, als unsere Dampfspritze zur
Zeit behufs Reinigung auseinander genommen ist.

Unfälle . Am Montag ereigneten sich hier zwei
Unglücksfälle. Der für die Ehlers'sche Brauerei beschäftigte
Bierfahrer Schwarting wollte bei einer Wirtschaft in
Osternburg ein 40 -Ltr.-Faß mit Bier vom Wagen heben,
strauchelte aber hierbei und erlitt durch das herabstürzende
Faß derartige Verletzungen am linken Bein , daß er ins
Hospital geschafft werden mußte . — Der ArbeiterGorath,
erst seit kurzer Zeit bei den Rammarbeiten am hiesigen Hafen
thätig , geriet unter ein schweres Stück Holz , wodurch er
einen Bruch des rechten Beines erlitt ; auch er wurde ins
Hospital gebracht.

** In dem Variols - Theater des Herrn Voigt
( „ Hotel zum deutschen Kaiser" ) beginnen Sonntag, den 30.
d . Mts ., die Spezialitäten - Vorstellungen. Unterstützt
von der Sachkenntnis und den Erfahrungen früherer Jahre,
ist es Herrn Voigt gelungen, eine Künstlertruppe für die
Eröffnungs -Vorstellungen zu gewinnen, die zu den allerbesten
in diesem Genre zählt und darum auch überall die grüßen
Erfolge erzielte. Die Ernsty -Truppe hat einzelneKapazitäten,
die staunenswertes leisten, wie z . B . Herr Santi als
Equilibrist und Kunstspringer, Herr Richard am Schwrbereck,
Herr Bobb als Clown und Ocarina -Konzertist, Herr
Ernst als Gigerl auf dem Drahtseil , Herr Knösing als
Kautschuckmann, Fräulein Elly als Lachtaube, Fräulein
Bantum als Grotesk -Tänzerin u . s. w . Die Gesellschaft
wird auch hier ihren guten Ruf bewähren und wie der An-

Theater «ad Musik.
Grostherzogliches Theater. Die 5 . Abonnements -Vor¬

stellung brachte uns gestern das hübsche Lustspiel von G . v . Moser
„Der Veilchenfresser" . DisAkten überden Wert des Stückes sind
schon zu lange geschloffen, um darüber noch ein Wort zu verlieren . Es
sind jetzt beinahe 20 Jahre her , daß wir das heitere Lustspiel —
nachdem es an anderen Bühnen längst die Feuerprobe bestanden
hatte, — kennen lernten , und wie es damals zündete , so zündete
es noch gestern : es erhielt das hübsch gefüllte Haus vom Anfang
bis zum Ende in der heitersten Stimmung , ein Beweis, daß es
mit frischer Lebenskraft begabt ist. Moser ist ein durchaus harm¬
loser Dichter . Nach seiner eigenen Aussage hat er bis jetzt 96
Stücke geschrieben, dis größtenteils alle zur Vorführung kamen
und von denen die meisten unzählige Wiederholungen erlebten . Nur
ein einziges seiner Lustspiele — „Der Lebemann " — wurde mit dem
Bannfluch belegt und noch dazu von dem „ Verein zur Hebung der
öffentlichen Sittlichkeit " in Braunschweig . Ist das denkbar?
Moser 's Stücks gehören samt und sonders zu den beliebtesten in
unserm Repertoir. Wann ist es auch nur einem einzigen Zuschauer
oder einer Zuschauerin Hierselbst eingefallen , die Nase über dieses oder
jenes zu rümpfen oder zu äußern: das ist gegen den Anstand ? Die
Theatersigur des Lehrers in „Der Lebemann" ist komisch durch die
Situation , in dis er gebracht wird, während er selbst ein vollständig
korrekterMann bleibt . Wenn ein Lustspieldichter überspannte Professoren,
komische Leutnants, eingebildete Barone, schüchterne Referendare
und verdrehte Apotheker vor das Forum seines Humors citiert,
warum soll es chm untersagt bleiben , einem Lehrer dieselbe Ehre
angedeihen zu lassen ? . Wenn darunter die Sittlichkeit leidet , dann
hatte die Polizei in einer gewissen Stadt ganz recht, die aus dem
ihr Von einer Sängerin eingereichten Programm das bekannte Lied

aus der Operette „ Bocaccio "
„Hab'

ich nur DeineLiebe, die Treue
brauch ' ich nicht " als unsittlich strich. Den weiteren Text kannte
die Polizei nicht, und daß die Liebe die Knospe ist, aus der die
Treue erbricht , war ihr unbekannt . Will man durchaus etwas
finden , so giebt es fast nicht ein einziges Lustspiel , in dem nicht ein
Stein des Anstoßes aufzustöbern wäre . Auch im „Veilchsnfresser"
nicht . Man denke nur an die beiden letzten Akte . Aber welcher
gescheidte Mensch thut das? Wer läßt sich durch ängstliches Wägen
und ein peinliches Grübeln den Genuß des Augenblicks verkümmern?
Liebt irgend einer die Rose desto weniger , weil sie Dornen hat?
Thorheit. — Doch diese Betrachtungen führen zu weit von dem
Zweck der Berichterstattung.

Die gestrige Vorstellung des beliebten Lustspiels war eins in
allen Teilen recht gelungene . Munter und frisch griff alles in ein¬
ander . Wenn der Konversationston in jedem Lustspiel so aufrecht
erhalten wird, dann wird keines der zum erstenmal gegebenen ver¬
loren gehen , es wäre denn , daß es auf gar zu schwachen Füßen
stände . Davor bewahrtuns aber die sorgfältige Prüfung der Theater-
Kommission vor dem Ankauf desselben . — HerrDroescher ist als
Victor von Berndt längst als schneidiger Husarenoffizier bekannt , und
mit derselben Verve , mit der er bei den früheren Vorführungen den
Titelhelden wiedergab , führte er ihn auch gestern vor . Die Tochter des
Kommandantender Festung , Valeska , war der Frau D ro escherwieder
anvertraut und derselbe Beifall, der ihr früher zuteil wurde , verließ
sie auch gestern nicht. Neu war FräuleinWarna als Sophie
von Wildenheim. Die Künstlerin zeichnete sich durch eine geschmack¬
volle, elegante Toilette aus und in ihrem Spiel dadurch , daß sie alles
Erkünstelte verschmähte und nicht durch Raffinement, sondern durch
echte Weiblichkeit zu gewinnen suchte. Hätte Fräulein Warna
diesem letzten Zuge ein ganz klein wenig mehr liebenswürdige
Koketterie der Dame der feinen Welt hinzugefügt , dann würde an

dem Charakter , wie der Dichter ihn gezeichnet, nichts zu wünschen
übrig geblieben sein . — HerrLettinger hat mit dem Referendarius
Reinhardt gezeigt, daß er auch im Salonstück zu Hause ist. Zum
höchsten Ruhm ist es ihm anzurechnen , daß er dis Schablone ver¬
schmäht und aus sich selbst schöpft. Nichts ist in der Kunst wider¬
wärtiger, als die alten plattgetretenenWegs immer wieder auf's
neue beschreiten zu sehen . Das schüchterne Benehmen eines Menschen,
wenigstens eines Referendarius, entspringt nicht dem Aeußerlichen,
sondern ist Ergebnis seines inneren Wesens . HerrLettinger ver¬
stand es , durch sein abgerundetes Spiel in die Seele eines schüchternen
Menschen blicken zu lassen . Daß ihm der Beifall nicht ausbleiben konnte,
ist bei einem feinfühligen Publikum, wie das unsrige , nicht zu ver¬
wundern. — Herr Knorr war ein stattlicher Oberst . Unterstützt
von einer männlichen Persönlichkeit und markigem Organ konnte es
ihm nicht schwer fallen, die vom Dichter minder bedachte Rolle den
andern ebenbürtig zur Seite zu stellen . -- FräuleinUngar war
als Frau v . Berndt die Dame der vornehmen Welt und trug durch
ihre feinen Allüren wesentlich zum Gelingen des Ganzen bei . —
HerrJordan fand sich mit dem Husar Peter recht gut ab . Er
hatte dis Lacher auf seiner Seite. Ob er aber nicht besser gethan
hätte , das Wesen eines Offiziersburschen mehr hervorzuheben , als
das eines Bonvivants, möchten wir doch fragen . — Ein ganz vor¬
trefflicher Unteroffizier war Herr Blumenreich. Es liegt uns
nichts femer , als einen Künstler cm dem andern zu messen, aber
gestehen müssen wir diesesmal doch, daß wir seit Herrn Niedt noch
keinen bessern Unteroffizier im „ Veilchenfrefser " gesehen haben , wie
Herrn Blumenreich . Da war alles stramm und reglementsmäßig.
Der Rekrut mußte ihm gern gehorchen, denn was die Lippe wetterte,
kam nicht aus dem Herzen , es waren nur Worte, wie Hamlet sagt.

b'r.



fang der Vorstellung am Sonntag jedenfalls ein guter sein
wird, so wird auch der Verlauf derselbm während des Winters
nichts zu wünschenübrig lassen, dafür bürgen die Erfahrungen,
die Herr Voigt als Direktor eines Spezialitäten -Theaters
besitzt.

-v- Donnerschwee . Unser Ort wird in nächster Zeit
durch eine gerade Straße mit dem diesseiügen Hunteufer
verbunden werden. Die neue Straße, die beim " Grünenhof"
von der Chaussee abbiegt, wird durch die Ländereien des
Landwirts Gramberg gelegt werden und unmittelbar an dem
Grundstück der „ Internationalen Gesellschaft für Torfver¬
wertung " entlang laufen . Nach Fertigstellung des Schlacht¬
hauses werden wir alsdann in direkter Verbindung mit dem¬
selben stehen ; gerade dieser Umstand wird dem recht bedeutenden
Viehtransport durch unsere Gemeinde sehr zu Nutze kommen.
Da die neue Straße, ebenso wie die au der Hunte entlang
laufende Straße, recht breit und hoch angelegt werden soll,
so ist anzunehmen, daß sich der südliche Teil unserer Ort¬
schaft bedeutend entwickeln wird . — Wie wir noch vernehmen,
soll in der Nähe von Blankenburg ein Prahm errichtet werden,
der namentlich den Viehtransport über die Hunte ermöglichen
soll ; dadurch würde auch das aus der Gemeinde Holle
kommende Vieh schnell nach dem Schlachthause transportiert
werden können.

V Osteruburg. Gemeinderatssitzung . Die
Cholerabaracke , welche s. Z . an die streikenden Glas¬
macher vermietet wurde, wird jetzt nur noch von 2 Familien
bewohnt. Da dieselbe als Winterwohnung nicht benutzt
werden kann, beschloß der Gemeinderat , diesen Familien die
Baracke zu kündigen. — Die in erster Lesung angenommene
Baupolizeiordnung hat zur Einsicht der Ortseingesessenen
ausgelegen . Gegen dieselbe waren von zwei Seiten Ein¬
wendungen erhoben, welche zum Teil für begründet erachtet
wurden. Die Baupolizeiordnung wurde dann mit einigen die
Einwendungen betreffenden Aenderungen in zweiter Lesung
angenommen. — lieber die Wiederbesetzung der erledigten
Gemeindedienerstelle wurde beschlossen , mit dem Orts¬
ausschüsse gemeinschaftlich darüber zu beraten , ob nicht der
Gemeindediener zugleich als Polizeibeamter für den Ort
Osternburg angestellt werden könne.

// Oflernbrrrg . Heute Morgen kehrtendie Schwadronen
unseres Drogoner -Regiments bei strömendem Regen in die
Garnison zurück ; gestern kam die heimkehrende Artillerie
durch unsern Ort. Die Entlassung der Reservisten erfolgt
am Donnerstag . Am nächsten Montag treten bereits die
Rekruten beim Dragoner -Regiment ein . Wie wir hören,
sollen auch 13 Einjährig -Freiwillige eingestellt werden ; so
groß ist die Zahl der Einjährigen lange nicht gewesen.

F Rastede , 25 . Sept. Wie bekannt sein wird , hat der
Hausmann Fr . Meyer in Lehmden für sein im vorigen
Jahre vomVerein zur Verbesserung der Pferdezucht
in den Aemtern Oldenburg , Varel und Westerstede angekaustesStutent er auf der letzten Tierschau in Oldenburg den
ersten Preis bekommen , gewiß ein Beweis , daß der genannte
Verein gute Tiere anzukaufen bestrebt ist. Der Verein hat
bereits sehr segensreichfür die Pferdezucht gewirkt, indem durch
ihn sehr gute Zuchtstuten (viele Prämienstuten ) erworben sind.
Am Pferde - und Viehmarkttage in Oldenburg , den 11 . Okt. er .,werden nachmittags 2 Ahr auf dem Pferdemarktplatze von
dem Verein angekaufte 5 beste Stutenter zur Zucht gegen
Barzahlung verkauft. Diese 5 Stutenter sind schöne Tiere
und wäre es erwünscht, wenn die Herren Landwirte zu dieser
Auktion sich zahlreich einfänden und kauften, damit das
Interesse an den Bestrebungen des Vereins nicht allein er¬
halten , sondern noch erhöht werde.

Westerstede, 25 . Septbr . Nachdem die Erntearbeiten
meist beschafft , beginnen in unseremlandwirtschaftlichen
Verein wieder die regelmäßigen Versammlungen und zwar
ist , wie der „Ammerl?'

schreibt , folgende Reihenfolge in Aus¬
sicht genommen: 1 . Westerstede ; 2 . Edewecht ; 3.
Zwischenahn ; 4. Apen. Die erste Versammlung in
Westerstede findet am 30 . d . Mts . statt und wird Herr
Direktor Heider-Cloppenburg alsdann über „ Wiesenpslege"
sprechen , jedenfalls ein Thema , welches auf dem Ammerlande
sehr am Platze ist. Ferner wird in dieser Versammlung
die Kommission für die Wanderausstellung von Obst- ,
Garten - und Feldfrüchten, welche dieses Jahr in Wester¬
stede stattfindet , zu wählen sein . 1895 ist die Aus¬
stellung in Edewecht. Für Westerstede wird die Platz¬
frage vielleicht Schwierigkeiten bieten, da vor allen Dingen
ein geräumiger, Heller Saal erforderlich ist . War doch im
letzten Jahre der große Saal des Herrn Löschen in Zwischen¬
ahn noch beinahe zu klein.

-1- Varel , 25 . Sept . Einen Akt großer Roheit
verübten gestern Abend die Arbeiter R . und Sch . zu Langen¬
damm bei Varel . Herr vr . msä. Minßen Hierselbst kam mit
seinem Gespann von Borgstede. In der Nähe von Langen¬
damm wurden die Pferde von den genannten Arbeitern an¬
gehalten und der Kutscher vom Bock gerissen. Es kam zu
einem förmlichen Handgemenge und waren die beiden Raufer
nicht eher zu überwältigen , bis in der Nähe arbeitende Per-

. sonen zu Hilfe kamen . Einer der Arbeiter ist erst dieser Tage
aus dem Gefängnisse entlassen worden und wollte jedenfalls
einen Racheakt ausüben , weil Herr vr . M . in einer Verhand¬
lung gegen ihn wegen Körperverletzung ein ärztliches Gut¬
achten abgegeben hatte . Der Vorfall ist der Staatsanwalt¬
schaft angezeigt.

-k- In der Scheune des Schneidermeisters Hoff¬
henke an der Haverkampstraße brach gestern Abend Feuer
aus. Dem raschen Eingreifen des Personals der Schiefer-
decker'

schen Tabaksfabrik ist es allein zu verdanken, daß das
.Feuer im Keime erstickt und ein größeres Brandunglück ver-
/ hütet wurde. Durch kleine Kinder, welche mit einer Laterne
- in der Scheune spielten, ist das Feuer entstanden.
/ -t- — Der gestern veröffentlichten Prämiierungsliste

der Gartenbau - Ausstellung ist noch nachzutragen : Herr
Gärtner Renken - Varel erhielt den 1 . Vereins -Ehrenpreis
( 10 ^ ) auf Gesamtleistung und den von einem Unbekannten
gestifteten Ehrenpreis (5 für das beste Sortiment Obst ;-

den 2 . Vereins - Ehrenpreis (5 erhielt Herr C. Dörrier-
Kaffeehaus.

-l- Rodenkirchen . Ein bedauerlicherUnfall traf
am MontagNachmittag ein Mädchen auf dem hiesigen Jahr¬
markt. Es wurde von einem plötzlich um eine Ecke kommen¬
den Radfahrer überfahren , so daß es zu Boden stürzte und
recht erhebliche Verletzungen am rechten Fuße davontrug . —
Ein anderer Unfall traf den 12jährigen Knaben eines
hiesigen Landmanns . Derselbe neckte das in einem hiesigen
Gasthaufe aufgestallte Pferd eines Marktbesuchers, welches ihm
mit dem Hinterfuße einen derben Schlag auf den rechten Ober¬
schenkel eben oberhalb des Knie's versetzte . Der herbeigerufene
Arzt stellte eine nicht unerheblicheVerletzung der Kniescheibe fest.

Zetel , 24 . Sept. Wie der „ Gem.
" hört, hat Frau

Ww . Ahmels Hierselbst ihren Gasthof „ Zum deutschen
Hause" an Herrn Gastwirt Eden in Marx für den Preis
von 24,000 Mk. verkauft.

Elsfleth , 25 . Sept. Recht böses Wetter muß die
Mannschaft der hiesigen Bark „ Anna "

, Kapitän Christians,
welche am 23 . d . Mts . von Port Pirie in Falmouth an¬
gekommen ist, durchgemacht haben. Von derselben sind hier¬
hergelangter Nachricht zufolge drei Mann durch eine
Sturzsee verunglückt.

— Der Schoner „ Genius - Brake" ist gestern mit
einer Ladung Holz für das „ Elsflether Holzkontor " am hie¬
sigen Quai angekommen und hat heute mit dem Löschen der
Fracht begonnen. — Vor der Huntemündung ist seit einigen
Tagen ein Bagger in Thätigkeit . — Die Arbeiten zur Her¬
stellung der Central - Weichen- und Signalstellung
auf der hiesigen Station sind in vollem Gange und dürften
in einigen Wochen beendet sein.

K Burhave , 25 . Sept . Wir berichteten neulich, daß
dem Fuhrmann WilhelmBruns zu Sillenserpalz die
Pferde von einer Weide in Rodenkirchen abhanden gekommen
seien . Wie sich nun herausgestellthat, ist das Heck der
Weide offen gewesen und haben die Pferde dann das Weite
gesucht , denn sie wurden bei Stollhammer - Ahndeich auf¬
gegriffen. Auf telegraphischem Wege wurde B . davon in
Kenntnis gesetzt , der die Ausreißer darauf wohlbehalten wieder¬
erhalten hat.

2 Schortens , 25 . Sept. Es sind hier gegenwärtig
drei Chausseen im Bau begriffen und keine wird im
Laufe dieses Herbstes fertiggestellt. Zuerst baute Jeverland
vor etwa vier Jahren von Heidmühle bis Schortens
zum Anschluß an die Strecke Zetel - Horsten - Neustadt,
aber dort verlautet nichts vom Weiterbau , so sehr auch die
Ammerländer diese Linie als bequeme Verbindung mit
Jever wünschen. — Im vorigen Jahre wurde schon die
StreckeReepsolt - Dose hergestellt in der Hoffnung , Jever¬
land werde von Schortens aus anschließen, um einen be¬
quemen Moorweg zu haben, und da regt sich wiederJever¬
land nicht. — Die dritte Strecke ist Langewerth - Roff¬
hausen, aber auch diese Linie wird trotz eifriger Arbeit vor
dem Winter nicht fertig. Man hatte sich nämlich darauf
verlassen, daß der Sand per Eisenbahn herbeigeschafft
würde, doch kam es schließlich heraus , daß die Verwaltung
grundsätzlich nichts damit zu schaffen haben will. Viele
Anwohner werden daher in diesem Winter infolge der Aus¬
grabung der Chausseekiste einen noch tieferen Klei auf ihrem
Wege haben, wie bisher.

R Nordenham , 25 . Septbr. Abgegangen ist heute
Morgen der Dampfer „Lahn" mit voller Ladung nach
Newyork, die Passagiere wurden in Bremerhaven über¬
genommen. Außerdem fuhr der Tankdampfer„ Helgoland"
leer nach Philadelphia ab. Angekommen ist der Dampfer
„ Willehad "

, Kapitän Niering , mit Stückgut von Bremen,
um hier seine Ladung zu vervollständigen. Der für hier
bestimmte Dampfer „ Trave" mußte wegen Reparatur in
Bremerhaven anlegen. — Die Direktion des Norddeutschen
Lloyd hat vom 19 . d . Mts . ab die Zwischendecks - Fahrpreise
aus ihren Dampfern wie folgt ermäßigt : 1) Nach Newyork
auf den Schnelldampfern 130 ^ statt 150 auf den
Postdampfern 120 statt 130 ^ und auf den Roland¬
dampfern 100 ^ statt 120 Ferner nach Baltimore
auf den Postdampfern 110 ^ statt 130 und auf den
Rolanddampfern 100 statt 120

X — Wie schon mitgeteilt , ist für Atens - Norden-
Ham einegewerblicheFortbildungsschule fürHand-
werkslehrlinge unter 18 Jahren errichtet. Vom Ge¬
meinderate sind jetzt die Herren HauptlehrerGröne Hierselbst
zum ersten und Chausseeaufseher Boyken Hierselbst zum
zweiten Lehrer der Fortbildungsschule gewählt . Der Schul¬
kommission gehören an : Die Herren GemeindevorsteherWarns-
loh , Hauptlehrer Gröne , als Gemeinderatsmirglied Herr
Kaufmann H . Rode , als Handwerksmeister die Herren
Zimmermeister F . Adena zu Nordenham und Schlosser¬
meister W . Heitmann in Atens . Die Gewerbe-
Unternehmer werden aufgefordert , jeden von ihnen
beschäftigten, noch nicht .18 Jahre alten Handwerks¬
lehrling bis spätestens zum 1 . Oktober zum Eintritt in die
Fortbildungsschule bei dem Gemeindevorstande anzumelden
bei Vermeidung einer Geldstrafe von 10 Mark . Am 14.
Oktober, nachmittags 4 Uhr , soll die Fortbildungsschule er¬
öffnet werden, dazu haben sich die sämtlichen pflichtigen
Handwerkslehrlinge der Gemeinde im Schullokal einzufinden.
Die Unterrichtsstunden sind von der Schulkommission zunächst
für das Wintersemester (bis 30 . April 1895 ) wie folgt fest¬
gesetzt : Am Sonntag, nachmittags von 1 Vz bis 3 ^ Uhr
(Unterricht im Bauzeichnen) nur für Lehrlinge folgender Ge¬
werbe: Böttcher , Dach- und Schieferdecker, Drechsler , Gärtner,
Klempner, Kupferschmiede, Maler und Glaser , Maschinenbauer,
Maurer, Schlosser, Schmiede, Stellmacher , Tischler, Zimmerer,
sowie für diejenigen Lehrlinge , die freiwillig an diesem Unter¬
richt teilnehmen wollen, ferner am Dienstag und Freitag,
abends v«u bis Uhr (Unterricht im Rechnen, Frei-
handzeichM und Deutschen) für sämtliche Lehrlinge.

* Cloppenburg , 25 . Sept. Im Interesse der Obst¬
baumbesitzer liegt es, die Lieferung von guten, saftreichen
Aepfeln an die hiesige Obstkelterei in den allernächsten !

Tagen erfolgen zu lassen, damit der nunmehr begonnene Be¬
trieb keine Störung erleidet. Die Verpackung der zu liefern¬
den Aepfeln geschieht am besten in Körben oder in reinen
Säcken. DieAepsel werden auf dem freien Turnplätze im Garten
der Ackerbauschule in Empfang genommen, gewogen und nachQualität notiert . Alle Lieferanten erhalten im nächsten Jahr
für jeden gelieferten Centner (3 Scheffel) Aepfel 15 bis 20
Liter Wein gegen eine Rückvergütung der Produktionskosten,
welche sich etwa auf 1 .50 bis 2 Mk. für das betr . Quantum
stellen werden. Die Qualität des Weines ist für jeden
Lieferanten die gleiche , da die Aepfel gemischt verarbeitet
werden ; wer besseres Obst geliefert hat , erhält ein dem¬
entsprechend größeres Quantum . — Geeignete Füßchen zum
Empfang des Apfelweins liefert demnächst die Obstkelterei
gegen Berechnung der baren Auslagen . Bei Rücksendung
derselben in gutem Zustande innerhalb der bestimmten Zeit
wird der betr. Betrag wieder zurückbezahlt.* Essen, 25 . Sept. Aus Essen ertönt folgenderNot¬
schrei : Wie eine alte Wunde , wenn sie von neuem aufbricht,
viele Schmerzen verursacht und viel von sich reden macht, so
geht es uns mit der Hase. Einen unberechenbaren Schaden
hat sie uns diesen Sommer durch eine zweimalige Über¬
schwemmung wiederum zugefügt. Und unsere Wiesen, welche
fast ein um das andere Jahr „ versaufen," sind zu einer hohen
Grundsteuer veranlagt . Wie leicht könnte das Uebel wesentlich
vermindert werden, wenn etwas geschähe ! Ein paar Durchstiche
an den schlimmsten Stellen, eine Verbreiterung an der schmälsten
Stelle oberhalb Essen und eine Abschrägung der steilen Ufer
würden das Uebel so sehr mildern, daß die Flut nicht so schnell
und nicht so hoch käme , wie jetzt ; und man gewänne auf
diese Weise Zeit und Raum , das Gras an den niedrigsten
Stellen zu mähen und es an den höheren zu lagern . Allein,
die Mehrzahl des Gemeinderats scheut die verhältnismäßig
kleinen Ausgaben und die Schmerzen der Minderheit werden
nicht berücksichtigt , kommen nicht einmal gehörig zum Ausdruck.
Wenn erst in der besagten Weise etwas für die ge¬
schädigtenBezirke geschähe , dann hätte die Großherzogliche Be¬
hörde Zeit und Gelegenheit, zu beobachten, ob das
Geschehene genügt oder noch mehr geschehen muß . Nach
Ansicht der Heimgesuchten würde das Angeführte wenigstens
vorläufig , wahrscheinlich überhaupt genügen und nur wenig
Kosten verursachen. Man hofft daher, daß die hohe Behörde
den Gemeinderat dahin beeinflußen wird , daß er das Aller¬
notwendigste zur Verhütung einer solchen Ueberschwemmung,
wie wir sie heute erlebt haben, in nächster Zeit ausführt.

/// Dedesdorf , 25 . Sept. Der mit dem 1 . Oktober
in Kraft tretende Winterfahrplan des Dampfers „ Land¬
wührden "

zwischen hier und Kleinensiel weist gegen den
Sommerfahrplan einige- Veränderungen auf . Die Abfahrt
von Kleinensiel ist vorm. 6,30 , 7,30 , 10,05 , nachm. 1,40,
5,05 , 8,05 ; die Abfahrt von Dedesdorf vorm . 5,30 , 6,55,
9,15, nachm. 12,50 , 4,05 . 7,25 . Wir möchten es als im
höchsten Grade wünschenswert bezeichnen , daß dieser Fahrplan
sowie der der Dampffähre Nordenham -Geestemünde in den
offiziellen Fahrplan der Oldenb . Eisenbahnen mitaufgenommen
würde.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Ei gesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung,)

Laugestrafle—Marktplatz»
„ Woher kommt der widerliche Geruch in der Langen¬

straße, ungefähr da , wo diese auf dem Marktplatz endet? "
So fragt jeder, der die Straße dort passiert, doch eine Ant¬
wort muß man sich selbst geben. Kommt der widerliche Ge¬
ruch aus den Straßenrinnen oder Häusinggassen ? Nein,
dazu ist der üble Geruch zu stark. Jedenfalls muß derselbe
eine andere Entstehung haben. Es wäre sehr wünschens¬
wert , wenn hier von höherer Seite Abhilfe geschaffen
würde . L. I . Z.

Aus Mer Welt.
Bentschen(Posen ), 25. Sept. Der Fleischermeister Franke,

welcher von einem Einbrecher einen Schuß in den Unterleib erhielt,
ist gestern seinen Verletzungen erlegen.

Köln , 25. Sept. Die „Köln . Ztg. " meldet aus Petersburg,
es verlaute gerüchtweise , daß laut einer Depesche aus Wladiwostok
eine chinesische Räuberbande eine Station an der Usiri-Bahn über¬
fiel, die Beamten tötete und alles ausraubte. Eine russische Truppe
sei gegen die Räuber aufgebrochen , welche aber über die chinesische
Grenze entkommen seien.

Münster , 25. Sept. Der heute Morgen 9V- Uhr fällige
Personcnzug Gronau-Münster ist bei Burgsteinfurtentgleist.
Menschen sind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Rom, 25 . Sept . In Taurano bei Avellino stürzten zwei
Stockwerke eines baufälligen Hauses ein ; vier Personen wurden
schwer verletzt.

Wien, 25. Sept. In Liesing stürzten zehn Arbeiter, welche
bei einer Brunnenarbeit einen gefährdeten Schlossergehilfen retten
wollten , in den Brunnen ; zwei von ihnen wurden getötet , die
übrigen schwer verletzt.

Innsbruck , 24 . Sept . Zwischen Lans und Andrans wurde
eine 21jährige Bauerntochter aus Amras mit einem Stich in der
Brust tot aufgesunden. Bald darauf fand man in der Nähe
eine zweite weibliche Leiche gänzlich unbekleidet mit aufgeschlitztem
Bauch. Der Thäter wird von der Gendarmerie und zwei Jäger¬
kompanien verfolgt , ist aber noch nicht festgenommen worden.
Das Gerücht geht , es würden noch mehrere junge Frauenspersonen
aus der Umgegend vermißt.

London, 24 . Sept. Ein holländischer Diamantenhändler,
namens Spiers , Hierselbst wurde von drei Ausländern, in deren
Wohnung in Hatton Garden- er infolge einer fingierten Annonce
gegangen war, überfallen und nach heftigem Kampfe chloroformiert.
Die Räuber entrissen sodann ihrem betäubtenOpfer die Brieftasche,
welche Diamanten im Werte von einhunderttausend Mark enthielt,
und entflohen . Spiers erwachte erst nach einigm Stunden . Er
hat schwere Verletzungen davongetragen . Von den Räubern fe?
bisher jede Spur . Die Polizei vermutet , daß der Ueberfall
derselben Verbrecherbande ausgeführt worden sei, welche vor 8
einen ähnlichen , sorgfältig geplanten Raub verübte.



Märkte.
d . Oldenburger Wochenmarkt vom 26 . September . Der

Schweinemarkt war heute recht stark beschickt , doch war die Nach¬
frage nur unbedeutend. Die Preise waren noch mehr gesunken.
Sechswochenferkel kosteten 8,50 Mk. bis 10 Mk . Butter war eben¬
falls genügend vorhanden und wurde pro Pfund mit 1 Mk. und
1,10 Mk . bezahlt . Eier kosteten pro Dutzend 75 und 80 Pfg.
In Fleisch- und Fettwaren ging der Handel ziemlich gut . Rind¬
fleisch kostete pro Pfund 65 Pfg., geringere Qualität 60 Pfg.
Hammelfleisch wird gerne gekauft und war viel hereingebracht.
Heidschnuckenfleischwurde mit 50 und 55 Pfg. pro Pfund bezahlt.
Geräucherter Speck kostete pro Pfund 70 Pfg. Geflügel war
weniger vorhanden . Hühner zum Schlachten kosteten pro Stück bis
1,40 Mk ., Feldhühner bedangen 1,10 Mk. Gemüse wurde viel
nachgefragt und ist in bester Qualität noch immer genügend vor¬
handen. Die Zufuhr von Kartoffeln war gering . Der Preis stellte
sich heute pro 25 Liter auf 1,20 Mk . Der Handel mit Obst geht
recht flott . Es wird noch immer übermäßig viel geschüttelte Ware
hereingebracht, daher sind die Preise niedrig . Falläpfel kosteten pro
Scheffel 60 Pfg., Dauerware wurde weniger nachgefragt. Prinzen¬
äpfel kosteten 1,50 Mk. , Zwiebeläpfel 1,20 Mk, Citronenäpfel
1 Mk . — Zwetfchen kosteten pro Scheffel 1 .40 Mk. Kronsbeeren
waren selten und forderte man für dieselben pro Liter 25 Pfg.
Der Umsatz an Topfblumen war nicht nennenswert.

Oldenburger Marktpreise
vom 26. Sept. 1894.

Butter , Waage . .
Butter , Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen. . . .
Schinken, geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch
Speck, geräuchert .
Speck, ftisch . .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück . .
Enten , zahme, Stück
Enten , wilde , Stück
Spargel . . .
Kartoffeln , 25 Liter, neue
Bohnen junge V- KZ
Wurzeln , L Kilo . .
Schalotten per Liter .
Spitzkohl, Kopf . .

M . Pfg.
1 —

Salat , 3 Köpfe . . . .
Kohl, weißer, Kopf . . .
Kohl, roter, Kopf . . . .
Blumenkohl , Kopf . . .
Gurken, Stück.
Aepfel zum Kochen, 25 Liter.
Torf 20 dl.
Ferkel 6 Wochen alt . .

50

^ 1894. ^

/ 7,4S. 11,18. 2,7.
/ 6,88 , 8,62.
8,1 . 11,84. 2,80.

5,34 . 9,03.
7̂.50. 1Z,«0 2,51' 3,31 . 6 50. 8,45

9,43. *12,29
7,60. 10,04.

^ 2,10. 6,37.
9.05.

Lvvr
VU.

dUivL.
Br «-

0sm
ksQdr.

S,86. 11,40.
3,42. 6,b7. 10.

3,01. 11 4L.
3,4L. 7. 9,67.
7,0. 8.16. 11,30/

29. 6.46/
9,20.

11, KS. .
L.4S.7,S0. .

»d k,S7. I

Dis mit - bezeichnet «» Züge fahren nur an Sonn- und Festtagen.

Ameise«.
Hude. Dritter und letzter Verkaufstermin

der zu Lintel belegenen , zum Nachlaß des
weil. Zimmermauns Cl . Galdas gehörenden
Grundstücke
Wiese u . Kläverkamp
findet am

Sonnabend, den 29. Septbr.,
vormittags 1« Uhr,

im Amtsgerichtslokale Ab . II zu Delmenhorst
statt. Der Zuschlag wird daun erfolgen.

G Haverkamp.

Wasche- und Aussteuer -Artikel,
Damenwäsche, Kinderwäsche, Herren
Wäsche aus uur guten Stoffen, solide ge

arbeitet.
KM" Anfertigung in saubersterAus¬

führung. "MI
gM " Schürzen für Damen «. Kinder,

nur eigener Anfertigung aus waschechten
guten Stoffen.
Damenröcke, Morgenröcke, Trikot¬

taillen.
iE " Kinderwäsche für Knabe« und

Mädchen.
DM " Leinen , Halbleinen, Federleinen, Gar¬

dinen , , Bettdecken , Handtücher , Tischtücher,
Servietten , Federn u. Daunen, Flanelle,
Barchende , Hemdentuche , Piquös.

JE " Anfertigung ganzer Brautausstattungen.
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.

Bergamottbirnen find zu haben
Donnerschweerkir. 4S.

Zu verkaufen8 junge Ziegen.
_ H. Gerberhos 8.

Einige Ladungen guterSpeisekartofseln
trafen ein und gebe davon billig ab.

Carl Aug . Pophanke«.

Zu vermieten zum 1. Nov . d . I . im
Hause Mühlenstratze 16 eine Ober¬
wohnung, bestehend aus 4 Wohn-
räumen, Küche re. Mietpreis 180 ^4
p. ». Näheres bei

H. Hasselhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Die erste Ladungfeiner blastroter, sog.
Daberscher

Speilekartoffeln
traf ein . Es ist dies haltbare Winter¬
ware und liefere ich den Centner mit 3
50 H, den 25 Liter-Scheffel mit 1 ^ 20 ^
frei ins Haus.

Weiste Speisekartofseln L 25 Liter-
Scheffel 1

Carl Mischbeck, Nadorsterstr . 1.

Oldenburg . Im Aufträge habe ich eine
in einer sehr frequenten Ortschaft
Stedingens belegen ?, feit vielen Jahren
mit gutem Erfolge betriebene Gast¬
wirtschaft, verbunden mit Handlung und
Bäckerei, mit Antritt zum 1 . Mar k. I.
oder früher peiswert zu verkaufen.

Näheres durch ll . liaossiiwrsl, Rchstllr ..
kl . Kirchenstr . 9.

Hühner,
gar. italienische, halbgewachsen

L 1,10.
Jobs . Sturm , GelsenNrche».

billigste bsrugsquelle für reelle , gute Waren!

ü
.

K
.

Lskrsls L 8olm
zeigen den

Eingang sämtlicher Neuheiten in
Damm-Herbst- n. Wintermänteln

an und empfehlen solche in größter Auswahl zu billigsten Preisen:
Regert -Paketots in hübschen neuen Fayons ü 8 , 10 , 12, 15 bis

40 Mk.
Winter -Jacketts u. lange Paletots st 4 , o, io , 12,16 L . 50 Mk.
Winter -Jacketts aus seiden Plüsch , seiden brochierten Stoffen rc.
Golf -Capes st 6 . 50 , 7 . 25 , 7 . 50 , 8 , 9 , 10 , 12, 13 bis 30 Mk.
Capes ü 12, 13 , 14 , 14 . 50 , 15 , 16 , 16 . 50 , 17, 18 , 20 bis 50 Mk.
Winter -Kragerrmantel.
Plüsch - undseiden brochierte lange Wintermantel.
Mbendmantel in wattiert , mit Pelz gefüttert und aus dicken Mousse-

Stoffen . _ _ _

Kinder -Regen - und Wintermantel , Kinder -Jacketts in dm ß
neuesten Fayons u . reichster Auswahl in allen Größen z. billigsten Preisen,

Zu verkaufen ein an bester
Geschäftslage belegenes Wohn¬
haus mit großem Laden unter
günstigen Bedingungen . Auskunft
erteilt kl . lla88slliox8l,

kl . Kirchenstr. Nr . 9.
In Auftrag habe mehrere im

Dobbenviertel belogene Wohnhäuser
mit Gärten preiswert zu verkaufen.

Näheres durch st . sts886lbor8l,
_ kl. Kirchenstr. Nr . S.

Ohmstede« Zu verkaufen ein Kuhkalb,
5 Monat alt. G . Schumacher«

Fahrplan
des städtischen Dampfers „Gckwardeu"

zwischen
Wilhelmshaven u. Eckwarderhörne.

Giltig für die Zeit vom 16 . September bis
14 . Oktober 1894.

Von Wilhelmshaven 7,20 , 10,50 vorm.,
2,00 , 5,50 nachm.

Von Eckwarderhörne 8,00 , 11,30 vorm .,
2,40 6,30 nachm.

Wilhelmshaven , den 12 . Sept. 1894.
Der Magistrat.

Oetken.

Muswahlsendungen nach auswärts franko!

folgende bei uns lagernde Offerten bitten
O wir in den nächsten Tagen abzufordern:

tt. 2. — Vsrsoliönsrungsvsrein . — 0 . 19.
— lurni-oob. — 7 . 765 . — postlagvrncj
Nr . 99 . — 3 . 8 . MV.

l Expedition
! der „ Nachrichten für Stadt u . Land.

"

Wir empfingen sämtliche

Neuheiten in farbigen u. schmayen
Kleiderstoffen.

Glatte Damentriche , Cheviots , Fonl «s , Whipeords u . s . w.
in den neuesten Farbentönen mit dazu passenden Besatzstoffen.

Noppen -Melangen.
Kleiderstoffe in großen und kleinen Carros in großer Auswahl und

jeder Preislage.
Schwarze Kleiderstoffe in neuen hübschen Mohnir-Effekten, in

brochiert und glatten Fantasie-Geweben.
Kleid erflanelle , Lamas , Lnstres , Warps (Wolllaken ) für

Hauskleider in allen Preislagen.

Proben nach auswärts franko!

BkkanM MrdSiMWgrftrchs.
Gesucht zu November für hier ein jung.

Mädchen, nur das Kochen und den Haus¬
halt zu erlernen . Schlicht um schlicht.

Johannisstr . 13 . Frau Blnmeufaat.
Ein gut eiupf. Knecht sucht zu November

Stellung in der Landwirschaft.
Johamnsstr . 13 . Frau Blnmeufaat.
Fixer Junge , 15 Jahre , sucht sofort oder

später Stellung als Knecht od. Laufbursche.
Johannisstr . 13. Frau Blumenfaat.
Gesucht sofort oder zu Oktober ein kleiner

Kellner oder Kellnerlehrling für hier.
Johannisstr . 13 Frau Blumenfaat.
Gesucht zum 1 . Oktober für hier ein zu¬

verlässiger Hausknecht.
Johannisstr . 13. Frau Blumenfaat.

MLMHIHAÄ » UOIMIZM
Gtashalte — Union — Gtashalte.

Die Eröffnung der
KW" Orang-Utang -Affen-Menfche« - Ausstellung

beginntDonnerstag , den 27 . September , morgens 10 Uhr.
Jeden Tag von morgens 10 bis abends 8 Uhr geöffnet, alle 1/2 Stunden ein

wissenschaftlicher Vortrag über diese seltenen Exemplare.
Eintrittspreis : Erwachsene SO Pfg , Kinder 20 Pfg . Schulen und sonstige

Institute Preisermäßigung.
Um recht zahlreichen Besuch bittet Hochachtungsvoll

Der Impresario : Röbert Webelhorst.

Handels - v . Gewerbeverein
Versammlung

Sonntag , den 30 . Sept . , abends 8 Uhr,
in Ahlers Hotel.

Durchberatung veH Statutenentwurfs , Auf¬
stellung des Fragekastens.

HL. Gäste willkommen . Beitrittserklärungen
werden nach Schluß der Versammlung gerne
entgegengenommen.

Großherzogliches Theater.
Donnerstag , d . 27 . Sept. 6 . Vorst, im Ab.

Der Jonrfix.
Lustspiel in 4 Akten von Hugo Lubliner.

Kaffenöffnung6 ^ , Anfang 7 Uhr

Lrewer Stadttheater.
Donnerstag , den 37 . Sept. : Zum 1 . Male

mit neuer Ausstattung : „ Madame - Sans-
Gvue .

" Lustspiel in 4M . v . VictorienSardou
Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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*
Städtische Kollegien.

Sitzung vom 25 . Sept . , abends 6 Uhr.
Der Vorsitzende , OberlandesgerichtsratTenge, eröffnet die

Sitzung. Der Stadtrat erklärt sich zunächst mit der Ansetzung von
Militärpersonen zu Gemeindeabgabeneinverstanden und tritt dann
in die Verhandlungen über die

Errichtung eines Arbeitsamtes.
Der Vorsitzendeverweist auf das Schreiben des Magistrats

in dieser Sache, welches nebst den Grundsätzen für die Anstalt für
Arbeits- und Wohnungsvermittelungim „Gemeindeblatt" abgedruckt
ist (wir haben dasselbe in Nr . 204 unseres Blattes veröffentlicht ).Der Oberbürgermeister : Der Magistrat hat nach ernstlichem
Ueberlegen beschlossen, dem s. Z . von einigen Arbeitern gestellten
Anträge auf Einrichtung eines städtischen Arbeitsamtes stattzugeben
und dem Stadtrat eine entsprechende Vorlage zu unterbreiten. Auch
der Handwerkerverein hat sich zu der Angelegenheit gutachtlich ge¬
äußert. Bei den Handwerksmeistern liegt danach ein Bedürfnis
zur Errichtung eines Arbeitsamtes in unserer Stadt nicht
vor. Aber außer für die Gesellen ist eine solche Central¬
stelle für Arbeitsnachweis noch für eine viel größere Zahl anderer
Arbeitnehmer von großem Nutzen : für Knechte, Mägde, Kellner , für
alles Gesinde überhaupt, Fabrikarbeiterusw . Vor allem wird es
von der Persönlichkeit des Geschäftsführers dieser Anstalt abhängen,
ob sieselbe ihren Zweck richtig erfüllt und ob er das Vertrauen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gewinnt. Die Beisitzer werden von
der städtischen Vertretung gewählt und ist deren Amt ein Ehrenamt.
Es dürfte sich doch empfehlen , der Sache näherzutreten , da die¬
selbe geeignet erscheint, den Frieden zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer herzustellen . Sollte die Anstalt sich Wider Erwarten nicht
bewähren , so wird dieselbe einfach wieder aufgehoben . Ein Risiko
ist damit für uns nicht verbunden . Ich bitte , wohlwollend an die
Vorlage heranzutreten und dieselbe nicht von vornherein abzulehnen.

DerVorsitzendeteilt den Antrag des Magistrats mit, welcher
dahin geht , der Gesamtstadtrat wolle sich mit der Errichtung einer
Anstalt zur Arbeits- und Wohnungsvermittelung einverstanden er¬
klären und die zur Leitung der Anstalt bestimmten Kommissions¬
mitglieder wählen , damit die weiteren Vorbereitungen getroffen
werden können und die Anstalt möglichst schon am 1 . Januar 1895
in Thätigkeit treten kann.

St .-M . tom Dieckkann sich mit der Errichtungeines Arbeits¬
amtes nicht einverstanden erklären , auch liege ein Bedürfnis nicht
vor. Ferner sei ein Institut , welches allein von der Persönlichkeit
des Geschästsleiters abhänge , schon von vornherein in einer miß¬
lichen Lage.

SL .-M . Bültman« : Das Arbeitsamt wird sich ja auch mit
der Vermittelung von Wohnungen befassen und somit würde denen,
welche eine Armenunterstützung beziehen , hier leicht eine Wohnung
nachgewiesen werden können . Ich bin für die Errichtung eines
Arbeitsamtes.

St .-M . Jauste « : Ich bitte , sich der Sache mit Wohlwollen
gegenüberzustellen .

'
Oldenburg ist nicht die erste Stadt , welche mit

der Errichtung einer Arbeitsnachweisstelle vorgeht . Ich würde es ein
bischen hart finden , wenn wir den bescheidenen Antrag der Arbeiter
ablehnten . Eine solche Anstalt ist für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
von Vorteil. Dis letzteren müssen bisher viel für die Privat -Arbeits-
nachweisvermittelung bezahlen , und es ist zu bedenken, daß die
Arbeiter doch auch unsere Mitbürger sind.

Der Antrag des Magistrats auf Errichtung eines Arbeits¬
amtes wird darausabgelehnt.

Blitz aSleiteranlagen.
Der Vorsitzende teilt mit, daß der Blitzableiter der Volks¬

knabenschule der Ausbesserung bedarf , deren Kosten zu 80 Mk . ver¬
anschlagt sind . Auch der Blitzableiter am Lappan ist so mangelhaft,
daß er keinen Schutz mehr gewährt. Ein neuer Blitzableiter erfordert
einen Kostenaufwand von 265 Mk. Der Magistrat beantragt,
diese Beträge nachzubewilligen.

Die beantragten Summen werden bewilligt.
Der folgende Punkt der Tagesordnung betrifft die

Abtretung
von etwa 20 HM Land von den Gründen vor der neuen Metho¬
distenkirche. Der Magistrat beantragt, diese Fläche zur Begradigung
der Straßenfluchtliniefür 350 Mk . zu erwerben.

St . -M . Bültman« fragt an, aus welchen Gründen die Er¬
werbung der kleinen Fläche notwendig oder wünschenswert sei.

Der Stadtbaumeister erklärt , daß die 20 Hin vor der neuen
Methodistenkapelle von der Stadt notwendig gebraucht würden,
sobald eine Pflasterung, was ja doch über kurz oder lang geschehen
müsse , vorgenommen würde.

Die S1.-M . Weber und Oetken sprechen sich ebenfalls für
die Bewilligung aus, worauf der Magistratsantrag angenommenwird.

Der letzte Beratungsgegenstand betrifft die Erbauung eines
Wasserwerks , also die

Anlegung einer Wasserleitung für Oldenburg.
Der Stadimagistrat hat im August d . I . — vorbehaltlich der

Genehmigungdes Stadtrats — mit der Aktiengesellschaft „Wasser¬
werk für das nördliche westfälische Kohlenrevier " nach langen Ver¬
handlungen einen Vertrag wegen Anlegung einer Wasserleitung ab¬
geschlossen, welcher jetzt dem Stadwate vorliegt . Wir haben schon
in Nr. 223 unseres Blattes vom Montag dieser Woche die wichtig¬
sten Punkte dieses Vertrages mitgeteilt. Danach muß das Wasser¬
werk in allen seinen Teilen eine Mindestleistungsfähigkeit von
2000 adln in 24 Stunden haben mit einer Vergrößerungsfähigkeit
bis auf 3000 obm in 24 Stunden, und ist vor Legung der Rohr¬
leitung durch einen vom Stadtmagfftrat zu benennenden Sachver¬
ständigen festzustellen , daß das herzuleitende Trinkwasser durchaus
gut und brauchbar sei. Das für Feuerlöschzwecke und Uebung der
Feuerwehr erforderliche Wasser gewährt die Gesellschaft der Stadt
unentgeltlich . Der Vertrag wird auf 30 Jahre abgeschlossen, mit
dem Vorbehalte , daß die Stadt Oldenburg das Recht hat , nach
Ablauf dieser Zeit das Wasserwerk käuflich zu erwerben . Der
Kaufpreis soll dann dadurch festgestellt werden , daß der 25fache
Bewag des durchschnittlichen jährlichen Reingewinns der letzten sechs
Jahre bezahlt werden muß. Nach Ablauf von 80 Jahren erreicht
der Vertrag sein Ende und fällt das Oldenburger Wasserwerk mit
allem Zubehör unentgeltlich an die Stadt Oldenburg. — Die An¬
meldung zur Entnahme von Wasser geschieht durch Unterzeichnung
eines gedruckten Anmeldeformularsunter Zahlung eines einmaligen
Beitrags von 15 Mk., falls in der Straße , in welcher das anzu¬
schließende Grundstück liegt , ein Hauptrohr bereits gelegt ist. Ist
dieses aber nicht der Fall, so ist die Höhe des einmaligen Beitrages
von einer Verständigungmit der Wasserwerks -Verwaltung abhängig.
Das Wasser wird nach Wassermesser abgegeben . Als Minimal¬
bewag für jeden Anschluß bezw . jeden Wassermesser ausschließlich
der Wassermessermiete werden monatlich 2 Mk. bezahlt , wofür ein
Monatsquantum von 6 obm geliefert wird . Der durch den
Wossermesser angezeigte monatliche Mehrverbrauch wird nach dem
Satze von 20 Pfg . für 1 cwm berechnet . Der Preis für den
Mehrverbrauch innerhalb eines Kalenderjahresbeträgt pro odin für
die ersten 50,000 odm 20 Pfg . Für dis Gestellung der Wasser¬
messer hat der Abnehmer monatlich Miete zu entrichten und zwar
für einen Wassermesser von 10 mm Weite 70 Pfg . , von 13 mm
Weite 80 Pfg . , von 20 nun Weite 90 Pfg . Die Kosten der An¬
bringung und Wiederabnahme des Wassermessers trägt der
Konsument ; ebenso die Kosten solcher Reparaturen, welche durch
sein oder eines dritten Verschulden entstanden sind . Reparaturen
werden innerhalb der ersten fünf Jahre auf Kosten des Wasser¬
werks , später auf Kosten des Abnehmers , aber nur durch das
Wasserwerk ausgeführt. Nachdem mit der Rohrlegung begonnen
ist, wird der Stadtmagiswat eine öffentliche Aufforderung zum An¬
schluß ergehen lassen. Denjenigen Hausbesitzern nun, welche sich
innerhalb der in der desfälligen Bekanntmachung zu be¬
stimmenden Frist von 10 Wochen zum Anschluß bereit er¬
klären , werden von dem Wasserwerk folgende Vorteile zu¬
gesichert : 1 . Das Wasserwerk stellt auf seine Kosten die An¬
schlußleitung einschl. des Anbohrhahns, der Anbohrschelle und des
Anschlusses bis zur Grundstücksgrenze her , sofern diese Leitung nicht
mehr als 9 Bieter beträgt. 2 . Das Wasserwerk verzichtet auf
Zahlung des oben gedachten einmaligen Beitrags von 15 Mk.

Es wird zunächst eine allgemeine Diskussion eingeleitet , in
welcher derOberbürgermeister auf die vielen Verhandlungen
hinweist , welche mit dem Direktor der Aktiengesellschaft „Wasser¬
werk für das nördliche westfälische Kohlenrevier " behufs Errichtung
eines Wasserwerks Hierselbst auf Rechnung und Gefahr dieser
Gesellschaft stattgefunden haben . Nach Ansicht des Magistrats sei
der Vertrag, wie er vorliege , annehmbar. Wenn die Ausführung

des Werkes nicht einem Privatunternehmer übertragen würde,
könne Oldenburg für lange Jahre nicht daran denken, eine Wasser¬
leitung zu bekommen.

Die St .-M . Spieske, Weber, Reiners, Struve , tom
Dieck, Bültman« undTenge (Vorsitzender) erklären es ein¬
stimmig für ein Bedürfnis, eine Wasserleitung in Oldenburg anzu¬
legen.

St .-M . Weber plaidiert dafür, die Wasserleitung von der
Stadt selbst auf eigene Rechnung zu bauen . Der Privatunternehmer
müsse ebenfalls verdienen , weshalb sollte also nicht auch die Stadt ihre
Rechnung dabei finden . Wenn in den ersten Jahren auch ein Zu¬
schuß von 10,000 Mk . oder mehr von seiten der Stadt geleistet
werden müßte , so würde sich die Anlage später doch sicherlich
rentieren.

Der Vorsitzendestimmt dieser Ansicht bei.
Der Oberbürgermeister weist wiederholt darauf hin , daß,

wenn eine Wasserleitung eingerichtet werden solle, die Anlage der¬
selben einem Privatunternehmer übertragen werden müsse, da für
die Stadt das Risiko zu groß sei.

Ein Antrag, daß die Stadt selbst das Unternehmenausführen
möge , wird darauf abgelehnt . Der Antrag dagegen , den mit
der Gesellschaft zu Gelsenkirchen vereinbarten Vertrag
einer gemeinschaftlichen Kommission zur näheren Be¬
ratung zu überweisen, wird angenommen . In die Kommission
werden seitens des Stadtrats gewählt dis Herren Struve,
Spieske und Millers.

Die Sitzung wird darauf um 8 Uhr geschlossen.

8 Von der HunteMwDollart.
Oldenburg, 26 . Sept.

Wir berichteten neulich bereits kurz über das große
Motorboot „ Meeuw "

, welches am Donnerstag voriger
Woche Oldenburg passierte.

Das Boot, für die Herren Deneker und Gutkop in
Amsterdam bestimmt, ist 13,5 m lang , 2,5 in breit und wird
durch einen 8pferdigen Daimlerschen Benzinmotor getrieben.
Es hat nur 0,8 m Tiefgang . Die Ausnutzung des Platzes
und die innere Ar ssiattung desselben sind geradezu großartig.
Die Vorderkajüte sic für die Mannschaft bestimmt, sie enthält
außer zwei Schlafkojen, welche tagüber schöne mit schwarzem
Wachstuch bezogene Sofas vorstellen, noch verschiedene
Schränke und als Kocheinrichtungeinen sehr hübschen Excelsior-
Petroleumapparat . Derselbe wird mit Petroleumgas geheizt,
giebt daher gar keinen Geruch und bringt 1 Liter Wasser in
4 Minuten zum Kochen.

Die Mitte des Bootes , mit Sonnensegel überdeckt,
nimmt der Daimlersche Benzinmotor mit Steuerrad, Glocke
und Sirene ein ; an beiden Seitenbefinden sich zur Erleichterung
des Aussteigens zwei kleine Treppen . Dahinter tritt man
in eine kleine Vorkajüte mit 2 Schlafkojen, welche am Tage eben¬
falls mit Wachstuch überzogen sind ; neben diesem Vorraum be¬
findet sich die Toilette mit Spiegel , Waschvorrichtung rc.
Hieran schließt sich die Hauptkajüte mit 2 Sofas aus buntem
Plüsch, die nachts in Schlasstätten umgewandelt werden können,
dunkelgrünen Vorhängen , Portierenund einem Klapptischin der
Mitte. Dieser Raum macht einen eleganten und behaglichenEin¬
druck , wozu die Decke desselben nicht wenig beträgt , welche aus
amerikanischemVogelaugenholz , eine besondere Pappelart, ge¬
fertigt ist . Das Holz hat eine hellgraue Farbe und ist dicht
mit kleinen , dunkelbraunen Masern (Vogelaugen) bedeckt . Den
Abschluß hinter! bildet ein reizender freier Sitzplatz,
welcher mit einem Sonnensegel überdeckt ist. Die Räume
werden nachts durch hängende Petroleumlampen erleuchtet.
Der Fußboden ist überall mit dunkelm, gemustertem Lino¬
leum belegt.

Die Fahrt begann um 9 '/t klhr. Nach einem an Bord
servierten Frühstück wurde in Mosleshöhe und im Vehne-
moor bei der InternationalenGesellschaft für Torfverwertung
Halt gemacht, um die dortigen Anlagen zu besichtigen. Im

Die Entwickelung -es ot-en-urgischen
Staates.

Oldenburg, 25 . September.
II.

Unter dem Grafen Anton Günther erfuhr das damaligeOlden¬
burg durch die Grafschaft Delmenhorst einen abermaligen Länder¬
zuwachs . Auch seien aus dieser Zeit die Erwerbung des Weser¬
zolles und die großartigenEindeichungen erwähnt. Anton Günther
heiratete erst im vorgerückten Lebensalter . Seine Ehe blieb kinderlos.
So sollte denn seinen Verwandten, dem König von Dänemark und
dem Herzog von Holstein -Gottorp, die Grafschaft zufallen , doch be¬
stimmte er die Herrschaft Varel für den Sohn , den ihm Elisabeth
von Ungnad geboren hatte, den vom Kaiser in den Grafenstand
erhobenen Anton von Aldenburg. Nach Anton Günther's Tode
(1667) wurde sein Testament verschiedentlich angefochten , bis nach
vielfachen Verhandlungen folgende Teilung des Landes vorgenommen
wurde : Graf Anton von Aldenburg erhielt Varel, Kniphausen,
Jade und verschiedene Erbgüter. Jever kam an den Fürsten von
Anhalt, den Sohn der Schwester Anton Günther's, das Amt
Harpstedt wurde an Braunschweig -Lüneburg abgetreten ; alles übrige
erhielt der König von Dänemark. So war denn aus einem
deutschen Staate eine dänische Provinz geworden . Oldenburg
sank zu einer Landstadt herab , und in dem Schlosse
Anton Günther's residierten die dänischen Statthalter . Uebersieht
man den Zeitraum der dänischen Herrschaft , so muß man indessen
gestehen , daß die dänischen Könige viel Interesse für ihr altes
Stammland zeigten . Bei den mannigfachen Unglücksfällen , von
denen das Land in der Folgezeit heimgesucht wurde , kamen die
reichen Hilfsmittel des dänischen Staates der kleinen deutschen Pro¬

vinz zugute . So erließ beispielsweise der König Christian VI.
einen großen Teil (216,690 Rthlr .) derjenigen Summe, die sein
Vorgänger den hartbedrängtsn Marschen nach der großen Weih¬
nachtsflut ( 1717) zur Ausbesserung der Deiche vorgeschossen hatte.
Es wurden verschiedene sehr wohlthätigs Einrichtungen getroffen;
hochgestellte dänische Beamte , darunter Leuts von hervorragender
Begabung, wurden nach Oldenburg versetzt, weil ihnen der Boden
in Kopenhagen zu heiß unter den Füßen geworden war, und
fanden hier ein neues Feld für ihre Thatkraft und ihre Einsicht.

Die Zeit der dänischen Herrschaft dauerte bis zum Jahre 1773,
also mehr denn -100 Jahre . Von den eigenartigen Umständen , denen
Oldenburg die Loslösung vom dänischen Reiche verdankte , sei hier das
Folgende bemerkt : Im Jahre 1741 bestimmte die Kaiserin Elisabeth
von Rußland den Prinzen Karl Peter Ulrich von Holstein -Gottorp,
einen Sohn ihrer Schwester Anna, zu ihrem Nachfolger , während
bald darauf ein anderer Prinz aus demselben Hause zum Thron¬
folger in Schweden ernannt wurde . Nun bestand zwischen Däne¬
mark und Schleswig-Gottorp ein alter Streit wegen Schleswig-
Holstein . Die Versuche des dänischen Königs , die beiden Prinzen
gegen Entschädigung zum Verzicht auf Schleswig-Holstein zu be¬
wegen , fanden nur den Beifall des schwedischenThronfolgers. Der
russische Kronprinz dagegen überzog , sobald er Kaiser geworden
war, Dänemark mit Krieg und forderte den von Schweden bereits
abgetretenen Anteil Schleswigs zurück. Ehe indessen die Feindselig¬
keiten begannen , raubte ihm leine eigene Gemahlin, die ehemalige
Kaiserin Katharina II . , Thron und Leben . Seine Nachfolgerin
schloß 1767 im Namen ihres minderjährigenSohnes einen Ver¬
gleich mit Dänemark, dahingehend , daß ihr Sohn , der Großfürst,
die Ansprüche auf Schleswig-Holstein fallen ließ , dagegen von
Dänemark die oldsnburgischen Grafschaften erhielt . Als der
Großfürst volljährig geworden war, übergab er das Land dem

Bischof Friedrich August von Lübeck, aus der jüngeren Linie Holstein-
Gottorp, zum erblichen Eigentum. Friedrich August war mit dem
Grafen Diedrich dem Glückseligen im 8 . Grade verwandt. Groß
war die Freude und die Ueberraschung der Oldenburger, als sie
hörten , daß Friedrich August , in dem sie nur einen Statthalter des
russischen Kaisers zu sehen glaubten, ihr Landesherr sei. Im Jahre
1774 erhob der Kaiser von Deutschland Oldenburg zum Herzogtum.
Friedrich August starb im Jahre 1785. Ihm folgte an Stelle
seines geisteskranken Sohnes der Herzog Peter Friedrich Ludwig,
In seine Regierungszeit fällt die Zeit der französischen Gewalt¬
herrschaft . Auf Veranlassung der Franzosen wurde der Weserzoll
aufgehoben (1803). Zum Ersatz erhielt der Herzog das Erzbistum
Lübeck als Erbfürstentum, das Hannoversche Amt Wildeshausenund
die Münsterschen Aemter Vechta und Kloppenburg , das sogenannte
Münsterland. Da sich der Herzog weigerte , unter diesen Bedingungen
den Weserzoll abzuschaffen, so wurde ihm die Erhebung desselben
noch 10 Jahre gestattet . Durch den Beitritt Oldenburgs zum
Rheinbunde (14. Oktober 1808) und die schließliche Einverleibung
unseres Landes in das französische Kaiserreich ( 13 . Dezember 1810)
erfuhr indes die Erhebung des Zolles eine Unterbrechung . Der
Herzog entwich nach Rußland und kehrte erst im November 1813
zurück, jubelnd begrüßt von seinen Unterthanen, die in der „fran¬
zösischen Zeit" Schweres erlitten hatten. Auf dem Wiener Kongreß
wurde Oldenburg ganz besonders berücksichtigt, eine Thatsache , die
es namentlich dem Eintreten Rußlands zu verdanken hatte . Es
wurde zum Großherzogtumerhoben , erhielt das FürstentumBirken
seid und einen Zuwachs von 5000 Seelen aus dem angrenzenden
Hannover. Unter der Regierung des Herzogs Peter Friedrich Ludwig
wurde auch Jever wieder mit Oldenburg vereint . Nach dem Tode
des letzten Fürsten von Anhalt - Zerbst war es durch Erbschaft an
Rußland gefallen , welches im Tilsiter Frieden dasselbe an Holland,



Vehnemoor verließ uns leider das schmucke Boot der Kanal¬
bauverwaltung.

Die Fahrt ging weiter beim herrlichsten Wetter , und
wir beeilten uns, für das Mittagessen Kartoffeln zu schälen
und Wurzeln zu putzen. Das durch vereinte Bemühung
zustande gebrachte Mahl mundete trefflich trotz des kurzen
Menus : grüne Erbsensuppe mit Speck, Kartoffeln mit Butter
und Cvrned Beef.

Nachmittags 3 Uhr trafen wir in Elisabethfehn ein,
wo das vorzügliche Gemüse und die herrlichm Obstbäume des
Herrn Kanalaufsehers Siemer, welcher sich unterwegs uns
angeschlofsen hatte , nicht genug bewundert werden konnten.
Nach längerem Aufenthalte verabschiedeten wir uns vom
Boote der Internationalen Gesellschaft und fuhren nunmehr
auf dem recht ungleichen Fahrwasser der Sagterems gen
Leer. Mit einmaligem Festfahren kamen wir davon und glück¬
lich in das gute Fahrwasser der Leda . Mittlerweile war es
aber sehr dunkel geworden, so daß wir vielfach in Gefahr
waren , mit anderen Schiffen , die sämtlich keine Laternen
hatten , zusammenzustoßen. Doch durch die große Vorsicht
und die scharfen Augen Mynheers H . ten Kley, unseres
liebenswürdigen Kapitäns , blieben wir von jeglichem Malheur
verschont und langten glücklich um 8 V4 Uhr zum Kramer¬
markt in Leer an.

Die verschiedenen Landungen unterwegs und die
Aufenthalte an den Schleusen können wir zusammenmindestens
auf 3 Stunden annehmen, sodaß die Fahrt Oldenburg - Leer
in ca . 8 Stunden zurückgelegt wurde.

Der Freitag war dazu bestimmt, das Boot in Leer ver¬
schiedenen Bekannten und Interessenten vorzuführen , so daß
wir erst um 4 Uhr nachmittags unsere Fahrt fortsetzten.

Das Weiter wurde trüber , und als wir auf den
Dollart kamen , hatten wir bei steifem Nordwest herrlichen
Wellenschlag. Hier zeigte sich so recht die vorzüglicheBauart
des Bootes in dem ruhigen , sanft schaukelnden Gang trotz
des kräftigen Wellenschlages. Wir steuerten gegen Nordwest,
um in D elfzhl zu nächtigen. Als wir jedoch mehr nord¬
wärts ein Helles Leuchtfeuer sahen, hielten wir darauf zu.
Glücklicherweise trafen wir einen schon für die Nacht ver¬
ankerten Torfschiffer, den wir fragten , ob wir auch auf
richtigem Wege seien . Da erfuhren wir denn, daß das Leucht¬
feuer der sogenannte Knack auf der Ostseite des Dollart sei,
wir uns also gründlich verfahren hatten.

Trotz der ziemlich genauen Wegweisung des Torsschiffers
glaubten wir doch in dem falschen Kurs einen Wink des
Schicksals zu erkennen , daß wir auch einmal die Schlaf¬
kojen der „ Meeuw " versuchen sollten, und legten
uns friedlich neben der „ Johanna von Idafehn" vor Anker.
Der Grog war bald gebraut und fröhlich intonierte unsere
Schiffskapelle , bestehend aus einer Trompete , einer Zieh¬
harmonika und unseren sangesfrohen Kehlen, abends 9 Uhr
mitten auf dem Dollart: Heil Dir 0 Oldenburg! -

Es war ein feucht -fröhlicher Abend in des Wortes ver-
wegensterBedeutung,dennwirbekamen einengründlichenSeenebel.
Erst nach 11 Uhr begannen wir, die Kojen zu probieren, mußten
aber gegen 2 Uhr°

nvch einmal heraus , um diezukühn schaukelnden
Lampen festzubinden, da der Wind stärker geworden war.
Um 4 Uhr morgens am Sonnabend ertönte die Schiffsglocke
und wir wurden durch klaren Mondschein überrascht, in dem
wir auch glücklich um 5 /̂z Uhr unser Ziel erreichten
und gleich in den Kanal Anfuhren.

Delfzhl ist ein niedliches, holländisch sauberes Städtchen,
in dem wir uns einige Stunden vergnügten , uns holländische
lange Kalkpfeifen nebst Tabak dazu kauften und um 10 Uhr
längs dem Kanal nach Groningen weiterfuhren . Der Tabak
sollte später noch zu einem merkwürdigen Beispiel von Zoll-
Intelligenz Anlaß geben.

Der Kanal von Delfzhl nach Groningen ist eine
prächtige Wasserstraße, ungefähr noch einhalb mal so breit
wie die Hru .w und von vielen stattlichen Drehbrücken überbaut;
er führt durch eine sehr fruchtbare Gegend mit vielen freund¬
lichen Ortschaften. Um 12 Uhr langten wir in dem schönen
Groningen an , welches gerade für ein studentisches Fest
reich beflaggt war . Es ist eine sehr schöne Stadt , macht
aber den Eindruck, als ob sie nur von sehr reichen und ganz
armen Leuten bewohnt wird . Ueberall lungern Scharen
halbwüchsiger Burschen, welche den Fremden mit geradezu
italienischer Frechheit anbetteln . Hier verabschiedeten wir uns
von der schmucken „ Meeuw " und ihrem Kapitän , beiden
glückliche Ankunft in Amsterdam wünschend, um wieder nach
Oldenburg zurückzudampfen.

Es waren drei herrliche Tage , und wir können den
Daimlerschen Benzinmotoren nur immer weitere Verbreitung

wünschen , da ihre Zweckmäßigkeit außer Frage steht und der
Preis im Verhältnis zu ihrer Tüchtigkeit kein hoher ist. Die
prachtvoll eingerichtete „ Meeuw " kostet ungefähr 9000 Mk.

Ja so , das preußische Zollkuriosum ! Also : drei Herren
kauften in Delfzhl jeder ^ Pfund Tabak und wiesen den¬
selben ehrlich bei der Zollrevision in Weener vor. Doch zwei
nur mußten ihn versteuern ! Auf unsere Reklamation bei dem
Oberbeamten wurde uns die eigentümliche Antwort zu teil,
daß es im Ermessen jedes Unterbeamten liege, ob ein Quantum
zu versteuern wäre oder nicht.

Ob dieser Antwort bedauerten natürlich die zwei Herren,
daß sie nicht auch den humanen Beamten gehabt hatten,
welcher bei dem dritten die Revision vornahm . Weitere
Folgerungen aus dieser Sache wären gefährlich! -

Familie Hartwig.
42) Roman vonErnst Eckstein.

N̂achdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Während der Nachmittagsstunden überwog ein etwas
gewählteres Publikum , wenn auch das beste und distinguirteste
aus begreiflichen Gründen erst im Verlauf der nächsten acht
Tage und später noch zu erwarten stand. Herren mir knapp
zugemessenem Budget , die eines schneidigen Sommeranzugs
benötigten und sich die sieben Prozent Extra - Rabatt nicht
entgehen lassen wollten, kamen in großer Anzahl . Insbesondere
erschien auch eine beträchtliche Schar guter Familienmütter
mit ihren halbwüchsigen Sprößlingen.

Ja , noch mehr ! Sogar der Gymnasialdirektor Theophil
Ploch hatte sich auf Betreiben seiner sparsamen Tochter
Johanna entschlossen , den so vorteilhaften Eröffnungstag zur
Anschaffung eines Demi- Saison - Paletots zu benutzen, den er
eigentlich schon im vorigen Herbst hätte anschaffen sollen.
Zögernd und gleichsam verschämt war der vortreffliche Schul¬
mann von seiner ziemlich entlegenen neuen Wohnung im
Nordviertel nach dem Bekleidungsbazar gewandelt, unterwegs
noch in theoretischenDarlegungen den Standpunkt verteidigend,
den er thatsächlich aus übertriebener Courtoisie gegen seinen
hochragenden Liebling aufgegeben. Er fand es nämlich, im
Gegensatz zu der ökonomisch veranlagten Tochter, nicht ganz
korrekt , dem Schneidermeister Hartwig , der ihn bis jetzt zu
seiner vollsten Zufriedenheit bedient hatte , um eines so un¬
bedeutenden Vorteils willen untreu zu werden. Johanna
indes , sonst die Nachgiebigkeit selbst , bot in diesem einen
Punkte dem Vater die Stirn und setzte ihm klar auseinander,
daß es sich aller Wahrscheinlichkeitnach um wenigstens dreißig
Mark handle . Herr Hartwig sei doch ein wohlsituierter Mann,
den man in seinem Geschäft nicht eigens zu unterstützen
brauche, während ihr lieber Papa diese ersparten dreißig Mark
sehr gut anderweitig verwenden könne , und wäre es selbst
nur, um wirklich Hilfsbedürftigen unter die Arme zu greifen.
Da war zum Beispiel die Schwester der alten Jhlsen , die so¬
genannte Lowise, die sich seit einiger Zeit kaum noch bewegen
konnte. Fräulein Johanna unterstützte die kranke Person
schon seit Jahren von ihrem Taschengeld) aber das waren
doch immer nur ein paar Groschen. Wenn nun ihr lieber
Papa so gut sein wollte, ihr die Hälfte von dem , was er an
seinem Demi -Saison -Paletot sparte, für diesen wohlthätigen Z
Zweck zur Verfügung zu stellen, so hatten sie alle drei Grund >
zur Zufriedenheit . Diese Erörterung hatte ihn endgiltig ge- s
schlagen ; was er jetzt auf dem Gang nach dem Bekleidungs- ß
bazar auseinandersetzte : daß es trotzdem etwas wie Mangel I
an Pietät sei, und daß er ihr ja die fünfzehn Mark für die S
Lowise ganz wohl hätte beständigenkönnen, ohne so rücksichtslos s
von dem altbewährten Herrn Hartwig abzuspringen — das s
hatte nur akademischen Wert . z

Unter dem Druck dieser heimlichen Mißstimmung war s
der Herr Gymnasialdirektor in den Bazar getreten , und !
dovpelt angenehm überraschte ihn nun die Art und Weise , s
wie man ihm hier von allen Seiten entgegenkam. Die Höf- f
lichkeit und Gewandtheit des Personals war geradezufascinierend.
Herr Colberger hatte sich während der letzten Monate in
aller Stille eine unglaubliche Kenntnis aller Grönstädter
Verhältnisse erworben, und wo dieselbe nicht ausreichte, unter¬
stützte ihn einer von den autochthonen Gehilfen, die eine lang¬
jährige Grönstädter Praxis hinter sich hatten . Ein Wort,
das man dem Chef in's Ohr raunte , war zureichend, um den
gewiegten Geschäftsmann zu orientieren. Doktor Theophil
Ploch hatte noch kaum Zeit gehabt, in dem menschen -er-
füllten Raum flüchtige Umschau zu halten , da stand Herr
Adolar Colberger schon in eigner Person vor ihm und fragte
mit der Gebärde eines aristokratischen Tanzherrn , der eine
Ballschöne zum Kotillon engagiert , womit er dem Herrn

wo Napoleons Bruder Ludwig herrschte, abgetreten hatte. Nach
dem Sturze Napoleons hatte Rußland es wieder in Besitz ge¬
nommen. Von Rußland kam es an Oldenburg (1818). Nach
dem Tode des Herzogs Peter Friedrich Ludwig kam sein Sohn,
Paul Friedrich August , zur Regierung, der auch den seinem Hause
verliehenen Großhsrzoglichen Titel annahm. Diesem Fürsten war es
vergönnt , auch Varel endgiltig mitOldenburgwieder zu vereinigen . Wir
haben früher ausgefährt, daß Varel das Erbteil des Sohnes Anton
Günther's, des Grafen von Aldenburg , war. lieber dis ferneren
Schicksale der Herrschaft Varel sei hier das folgende nachgefügt : das Ge¬
schlecht der Grafen von Aldenburg starb bald in männlicher Linie aus.
Eine Erbtochter Sophie Charlotteverheiratete sich 1733 mit dem Reichs¬
grafen Wilhelm von Bentinck . 1810 wurde die Herrschaft Varel
dem napoleonischen Kaiserreiche einverleibt . Nach dem Sturze
Napoleons übernahm der Herzog von Oldenburg die Verwaltung
des Ländchens , indes wurdenach langen Verhandlungender Graf von
Bentinck in seine landesherrlichen Rechte wieder eingesetzt, dagegen
blieb die Oberhoheit bei Oldenburg. In der Folgezeit brachen
bezüglich der Erbfolge unter den verschiedenen Gliedern des Grafen¬
hauses Zwistigkeiten aus, die teilweise , wie z. B . die berühmte
„Belagerung" der Burg Kniphausen , einen lächerlichen Charakter
trugen. Beide Parteien suchten ihr Recht bei den Gerichten , und

weit und breit sprach man von dem Bentinck 'schen Prozeß. Endlich
erbot sich Oldenburg, die Bentinck 'schen Besitzungen um ca. 6 Will. 1
Mark anzukaufen und die Summe ratenweise unter die Streitenden !
zu verteilen . Dieser Vergleich kam im Jahre 1854 zu stände . —

So sehen wir nach und nach die einzelnen Landesteile sich zu dem
jetzigen Staatengebilde vereinigen . Es bleibt uns nun noch übrig, auf
diejenigen Veränderungeneinzugehen , die das Kartenbildunseres Landes
unter der Regierungdes jetzigen Großherzogserfuhr . Es ist bekannt , daß
unser regierender Landesherr in richtiger Würdigung der Bedeutung
Preußens für die notwendige NeugestaltungDeutschlandsim Jahre
1854 das Jadegebiet gegen eine Summe von 500,000 Thlrn . an
Preußen abtrat zur Anlegungeines Kriegshafens. Nach dem Kriege
von 1866 verzichtete er auf seine Ansprüche auf Schleswig-Holstein
und erhielt als Entschädigung1 Will. Thlr . sowie das holsteinische
Amt Ahrensbök . Falls die umlaufenden Gerüchte auf Wahrheit
beruhen , so ist für die nächste Zeit eine Erweiterung der preußischen
Besitzungen an der Jade zu erwarten. Damit dürfte die Ent¬
wickelung des oldenburgischen Gebietes für absehbare Zeit abge¬
schlossen sein.

Direktor zu Diensten sein könne . Theophil Ploch fühlte sich
augenscheinlich geschmeichelt ) Herr Colberger hatte auch eine
Manier . . . , grade als ob er in dem Besuch eines so aus¬
gezeichnetenMannes den höchsten und triumphierendsten Glanz¬
punkt des heutigen Tages erblicke.

Nachdem Herr Colberger aus dem Munde Johanna's
gehört hatte , um was es sich handelte , bat er die Herrschaften
mit einer liebenswürdigen Neigung des Kopfes, ihm folgen
zu wollen. Persönlich führte er den verehrten Mann die
goldgeländerte Eisentreppe hinauf in den Ueberzieher-Rayon,
während Johanna freudestrahlend über die ehrfurchtsvolle Be¬
handlung , die man dem Vater zuteil werden ließ, hochbeinig
nachstelzte.

Der Gymnasialdirektor probierte nun keuchend und
ächzend ein halbes Dutzend Paletots an , die in den Schultern
so leidlich saßen, aber den Mißstaud hatten , über dem kräftig
entwickelten Leib des Schulmanns trotz aller Bemühung nicht
zuzugehen.

Schon atmete Theophil Ploch auf . Sein Herz hing
ja im stillen immer noch an dem Schneidermeister da schräg
über dem Platze . Die Situation, wie sie sich jetzt gestaltete,
war für sein ethisches Bewußtsein die denkbar günstigste. Er
hatte der guten Tochter den Willen gethan und sich als
„ praktisch " bewährt , und konnte nun doch seinem ehrlichen
Hartwig treu bleiben, denn hier fand er nichts Passendes.
Aber , während er nun , dankerfüllt gegen das Schicksal, sich
heimlich gelobte, der guten Johanna die fünfzehn Mark , von
denen die Rede gewesen , gleichwohlbar zur Verfügung zu stellen,
erklärte Herr Colberger mit einer Zuvorkommenheit, die den
Schulmann entwaffnet? , er werde ihm den gewünschtenDemi-
Saison -Paletot unverzüglich nach Maß fertigen lassen, und
zwar zu dem nämlichen Preis , wie der hier an der fertigen
Ware vermerkte, und selbstredendgleichfalls mit sieben Prozent
Extra - Rabatt.

Wehleidig senkte Doktor Theophil Ploch das mähnen¬
umwallte Haupt . Es hat nicht sein sollen, dachte er mit
der seufzenden Fassung des Stoikers.

Im nächsten Moment sah er sich in ein hochelegantes,
meergrün-tapeziertes Kabinett komplimentiert, wo das Meter¬
maß und der notierende Bleistift sofort ihre Schuldigkeit
thaten.

Den Blick wie schuldbewußt auf den Boden gesenkt,
schritt Doktor Theophil Ploch an der Seite Johannas lang¬
sam und schweigend den heimischen Laren zu, in seinem Ge-
müte die Frage wälzend, ob es mit seiner Finanzlage zu
vereinigen sei, wenn er den Schneidermeister Fritz Hartwig
durch die Bestellung eines noch nicht absolut notwendig ge-

! wordenen Gehrocks entschädige . . .
Der Schneidermeister Fritz Hartwig saß unterdes mit

nahezu krampfhafter Stetigkeit auf der Bude und schaffte
mit Nadeln und Zwirn , als gelte es eine Wette auf Tod
und Leben. So wenig er gestern noch die ihm von Valentin
Gehrts immer und immer wieder betonte feindlicheKonkurrenz
des ersten Grönstädter Bekleidungsbazars gefürchtet hatte , so
stark verstimmte ihn jetzt die Wahrnehmung , daß sein Laden
heute fast leer blieb, während da draußen der unerhörte Er¬
folg wie ein grollendes Meer seine Brandungen fast bis
herein in die friedliche Werkstatt rollte . Auch Hans
Wehrend ließ die Mundwinkel tiefer hängen als sonst und
schob manchmal mit einer heftigen Kinnbeweaung das Bocks¬
bärtchen vor, wie eine drohende Lanzenspitze. Die beiden
andern Gehilfen — der baumlange Ostpreuße und der zier¬
liche Sachse — trieben sich schon seit früh draußen umher;
1>enn nach Grönstädter Landessitte lag eine Verpflichtung zur
Arbeit für den Osterdienstag nicht vor . Nur der Oesterreicher
Nepomuk Gerstel und der Lehrbursche August hockten auf
ihren Plätzen und schwatzten jetzt , da ihre Neugier betreffs
der Lagereröffung gestillt war , halblaut über Geschichten , die
für den Meister und Hans Behrend wenig Interesse hatten.

War es die Abwesenheit der zwei Gesellen, oder lag das
nur in der Einbildung Hartwigs — aber er meinte, über
der ganzen Werkstatt, die doch sonst zu den hübschesten , lichtesten,
freundlichsten von ganz Grönstadt gehörte, schwebe ein Hauch
von Oedigkeit und Verwaistheit . Vielleicht hing das auch
mit dem Umstand zusammen, daß heute Vormittag nicht ein
einziges mal die Grete herunterkam oder Paulinchen . Selbst
das Frühstück um zehn hatte der Lehrbursche aus der Küche ge¬
holt . Es war kurios . . .

(Fortsetzung folgt .)

HmrdeZ? Gsws-Hs MrÄ Bsskehs.
Berlin, 25. September. Von der Börse. Die Börse

eröffnete , durch besseres Wien angeregt, in besserer Tendenz
für Banken , und durch günstigen Bericht der Essener Kohlenbörse
bei steigenden Coursen in Kohlenaktien , bei welchen Harpener,
Konsolidation und Dannenbaum bevorzugt waren . Im ganzen
jedoch entbehrte die Börse der größeren Anregung durch die
Trägheit im Fondsmarkte, die man darauf zurückführte , daß
gestern in Paris der Rentenmarkt matt war auf das Gerücht von
einer neuen französischen Anleihe in Höhe von 1 Milliarde Franks.
Schwächer lagen Schweizer Bahnen auf Realisationslust, auch
sonstige Bahnen träge, nur Franzosen waren auf Wien belebt.
Schiffahrtsaktien flau auf spekulative Abgaben . Trust Dynamit
für Hamburger Rechnung gefragt . Türkische Lose behauptet.
Heimische Anlagen sehr still . Mexikaner besser. Russische Noten
gedrückt. Im weiteren Verlaufe zu Beginn der zweiten Börsen¬
stunde waren Banken und Montanwerte unter Realisierungsdruck
schwächer. Italiener nachgebend . Ultimogold war zu 3V , Proz.
angeboten . Nachbörse schwächer, Realisierungen in Banken und
Bahnen drückten. Fonds nachgebend . Privatdiskont 2 Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 25. September. Un¬
geachtet der schönen Witterung und teilweise recht flauer aus¬
wärtiger Berichte ist der hiesige Markt anfänglich für Getreide ent¬
schieden fest gewesen, aber das Angebot von Roggen auf entfernte
Termine hat, als es sich wieder stärker in den Vordergrund drängte,
die Stimmung allgemein so nachteilig beeinflußt , daß Weizen die
kleine Besserung aufgeben mußte und Roggen sogar mehr ein¬
büßte , als er zuvor gewonnen hatte. Hafer ist wenig verändert.



Oldenburg , 26. Sept.
Spar « nnd 8eih,üö,nk.

K« » rb,richt dr» vldrnbnrgisch ? »

1 Mt. Dentschr « kich«»»lrih,
SV, pTt. ds . d ».
8 Mt . do. ds.
S '/, Mt . Oldenb. Konsol« . >
4 Mt . Preußische konsolidierte » «leihe . . . .
SV, M . ds. ds. d, . . . . .Mt. do. ds. d». . . . .
SV» Mt . Bremer Lt«stS <» «leihe.
SV. LTt . Hamburger Rente.
4 Mt . Oldexb. Komm«»«!-»»leihe« . . . . .4 pEt. do. do. (Stüse L lVS M) .
SV, Mt . do. do. .
SV. M . Oldexb. Bodeurredit -PfaudSrirfr (kilndb«»)
SV- PEt. Altsnaer Stadt-Nnleihs.4 Mt . DarmstLdtrr ds. ?
4 Mt . Sutin -Lübrcker Prior .-Oblig «ti, «r» . . .
SV. Mt . Weimarische Stadt-Nnlei - ,.4 KSt. Jtattrnisch, Rente . . . > .

(Stücke von 80,000 frk . und dnrübss.)
(Stücke von 4000 und 1VVS frk.)

4 Mt . Italienisch « Sissnbshn -PrioritSte «, garantiert
(Stücke donS004ue im Verkauf V» Mt . höher.)5 KCt. Ungarische Wstdrente (Mücke von 1VVV L)

-4 PEt. do. Stücke von 868 K.)8 Mt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Aktien-BankSerie 14, bis 1905 unkündbar
4 Mt .Pfandbr . d. Deutschen Grund-Kredit-Bank in

Gotha Abt. VII, bis 1963 unkündbar
SV- KSt. Pfandbriefe der Rhein. Htzpstheken-Ban?
8 KSt. Kickefelder Priorität. .
5 Mt . Kvrusfis -Prioritäten.4 Mt . GlaShütten -Prisritäte» rückzahlbar 108
4V»KSt. Warp»-Spinnerei -PrioritSien « rückzaW. ISS
vldrnbmgische Landerbank-Lktien.

(48 pEt . Einzahlung und 8 PEt. Zins 8s«
81. Dezember 1893.)

Oldenburg . Glashütten -Aktie« (4°/,Zin vom 1. Jan-
Vldenb . -Psrtt!- . Dampfsch.-Rhed.-Nktien ° . .

(4 KSt. ZinS vom 1 . Januar.)
Warpgspinnerei - Prioritäts-Aktie» W . « mMsm

gekauft !Verkauft
Mt. PEt.

185 166,55
102,80 103,25
93,70 94,25

101 102
125 125,80
104,30 105,35
182,80 103,35
93,50 94,05

100,60 101.05
101,70 102,45
101,50 _
101,75 —

98 .50 99,50
100.75 181,75
98,75 99,50

101,50
98,75 —
82,80 83,35

82,90 83,80

60,30 51,85

99,45 100
99,55 100,25

103,75 104,25

103,50 104
98 98,55

100 _
99 —

100 —
99 _

154

— 8«

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. IM in M . .
» „ London „ für ! L. « „ . .
„ „ New -York „ für 1 Ds». „ . .HEnbische Banknote» für 18 Gulden „ . .X« der Berliner Börse notierte« gestern:

Lldenburgische Spar- und Leihbank-Nktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Xktie» (Augustfehn) —
Oldenb. Berficher.-Sssellschaftr -Sktie« per St . 1438 G.

Diskont der Deutsche« ReichSbank 3 Mt.
DarlehenSzinS do. do. 4 Mt.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt.do. do. Konto-Ksrrrnt 4 Mt.

167,88 188,85
»8,285 28,388
4,18 4,22

18.74 -

Jever , 25 . Sept . Dem heutigen Viehmarkt waren 756 Stück
Hornvieh , 210 Schafe und Lämmerund ca. 340 Schweinezugeführt.Es herrschte ein reger Verkehr und waren wieder viele auswärtige
Händler anwesend . Der Handel war gut, doch nicht so flott, wie
am letzten Markt. Nach auswärts wurden ca. 520 Stück Hornvieh
versandt , darunter befanden sich viele Ochsen, welche, soweit nach
Gewicht verkauft , je nach Qualität 30—33 Ml . pro 100 Pfd.
Lebendgewicht erzielten . Der Handel auf dem Schaf- und Schweine¬markt war gut. Schafe und Lämmer behaupteten bisherige Preise,
Ferkel dagegen waren billiger wie am letzten Markt, 4 Wochen alte
Ferkel bedangen 9 bis 10 Ml . , 5 Wochen alte 12 Ml . — DemMarkte waren auch 10 Füllen zugeführt , von denen einige verkauftwurden . — Nächster Markt am 2 . Oktober.

Neust , 25. Sept . Viehmarkt . Auftrieb : 536 Ochsen ; un¬
verkauft blieben 188 Stück. 348 Kühe , Ueberstand . Preise:
1 . Qualität 69 , zweite 66, dritte 63 Mk . pro 50 KZ Schlacht¬
gewicht . Der Handel war mittelmäßig.

Bremen, 24 . Septbr . Amtlicher Viehmarktbericht. HeutigerAustrieb inkl . des gestrigen Bestandes: 1« 2 Rinder , 486 Schweine,63 Kälber , 248Schafe . Geschlachtet wurden : 79 Rinder , 404 Schweine,46 Kälber , 168 Schafe . Lebendausgeführt: 3 Rinder, 25 Schweine,16 Kälber , 11 Schafe . Bestand : 20 Rinder, 57 Schweine , 1 Kalb,69 Schafe . Bezahlt wurden Pr. 5^ kg Schlachtgewicht für Ochsen60 —66, Quenen 60 — 66 , Stiere 55—62, Kühe 54 — 64, Schweine50 — 58, Kälber 65—80, Schafe 4 — 63 ^4.
Unverkauft bleiben übrig 2 Rinder , 57 Schweine , — Kälber,69 Schafe.

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 25 . September.

Langsam nähert sich von Westdeutschland ein Teilminimum,welches bereits überall wieder Trübung hervorruft, im westlichenund mittleren Deutschland ist an vielen Orten bereits Regen ge¬fallen , der sich ostwärts ausbreiten wird . Da die Hauptdepressionvon SW . nachfolgt , so sind noch für mehrere Tage Regenfälle zuerwarten.
S Wettervoraussage

für Donnerstag , den 27 . September.
_ Meist wolkig bis trüb, milde Luft, Regenfälle.

Witternngsdeovachtnngen i» Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter
° K4.

Barometer
>Pariser

mm Zoll u.
! Li».

25 .SePt.
26 .Sept.

7U. Nm.
8 ,. Vm.

-k- 11,6
-ft 11

756 .9
755 .9

27 .1l,5
27 . 9. 3

Lufttemperatur
Monat. 1 höchst«, sniedrigste

25 . Sept.
26. Sept.

ch- 13. -ft 9

Ammerland . Sonntag , den 30. September, nachm . 4'/- Uhr,in Westerstede . 1 . Vortrag des Herrn DirektorHeyder über Wiesen¬
pflege . 2 . Wahl der Kommission für die diesjährige Wander-
ausstellung von Obst , Gemüse und Feldfrüchten . 3 . Verschiedenes.

Kampfgenosfen-Veretn
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Am Mittwoch , den 26 . Sept . er . : XII . Stiftungs¬

fest des Gesangvereins „ Kameradschaft" in Ad . Doodts
Etablissement. Anfang 8 '

,(> Uhr abends . Die Kameraden
des Kampfgenossen-Vereins , sowie des Gesangvereins wollen
Vereinsabzeichen anlegen. Einführungen sind gestattet. Ein¬
laßkarten sind zu haben bei den Kameraden Gent , Heiligen-
geiststr. , Bernutz, Gaststr ., und Hilgen, Markthalle . D . B.

Anzeigen.
Erinnerung

an die Misfionssache.
Die Bitte , auch dieses Jahr der Mission

freundlichst gedenken zu wollen, sprechen wir
Hiermit an alle, fern und nah , aus.

Der Verkauf znm Besten der Mission wird
anfangs November stattfinden und das Nähere
darüber später bekannt gemacht werden.

Im Namen des Vereins:
Frau Geh . KirchenratRamsauer.

Sielsachen.
Das Reinigen der Bäke in der Wulfs -Siel-

acht soll am Sonnabend , den SS « Sept «,
nachmittags 4 Uhr , an Ort und Stelle pfand¬
weise ausverdungen werden. Annehmer wollen
sich am Anfänge der Bäke in der Nähe der
Eisenbahnbrücke versammeln.

Dis Geschworenen:
O . Harms . M. Wöbken.

3 durchaus tüchtige

Schuhmacher
finden noch Beschäftigung in der

Rasted er
Holzwaren - u. Pantineufabrik.

Rastede._ _

ummrmmkuuuuumrimmuuuuumeuuuuu
ß Ws». MGÄ . 8 Z

Unterziehzeuge
V aus In Wolle und Leinen,8 Hemde mit doppeltem Rücken, garantiert krimpsrei.
§ Lo . MMMUM . 8
«««uumeuuuurruurrMuirrrNrr ««««»*«««

Der SchjMerW Mstenhaltcr
ist nur zu haben bei I . Orlick, Haarenstraße Nr . 21.

Das Neueste in

für .Herren und Knaben,

Mützen
für Herren und Kinder,

rawatten,
Herrenwäsche,

Portemonnaies,
Regenschirmen re.

Größte Auswahl.
LLillLSst « I ? ieSL8e.

' Zwischenahn. Der Umbau eines Eis¬
kellers bei der hiesigen Brauerei soll am
Mittwoch , den 3. Oktober, nachm . 4 Uhr,
an Ort und Stelle verdungen werden.
U Nähere Auskunft erteilt vorher der Unter¬
zeichnete _̂ Feldhns.

Zu lausen gesuchtaus sofort zwei
fehlerlose, kräftige Arbeitspferde.

LlAL ' L WLAlLlrrS « -
Heiligengeiststr. 12. _^

FrischesRostfleisch empfiehlt
Spiekermann, Kurwickstr . 26.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an, in der Fabrik von

X088>1 L leiolmmrm , Berlin 8 .,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

Hebung um 24 . , 25 . unct 26 . Oktober.

Hauptgewinn 50,080 Mark bar.
Onginallose ä M . 3 .— (Porto u . diele 30 pfg .)Nl. L . I -vs ^ GLikez'A K vo . , Lsnkgssobsft , Klrr» « « vsi '.

llannovsrselis llose L 1 ^ (11 für 10 ^4) .

Buttermaschinen
liefere in praktischster Ausführung zu
billigsten Preisen.

Oldenburg . M . L. Neyersbach.

Winter-Handschuhe.
Große Auswahl . Billige Preise.M". HVsÄvr , Langestr . 86.

s 1000 Pfund «
geräucherte Aale treffen während des
Kramermarktes zu folgendenbilligst«
Preisen ein : kleine Pfund 90 mittel Pfd.
1,00 große Pfd . 1,20 starke Pfd.
1,30 ferner echte Kieler Bückinge, Schell¬
fische, Seelachs , Seehecht, Fischwurst, billigst;
Riesen-Lachsheringe, Stück 15 3 Stück 40 H,
echte « geräucherten Rhein -Lachs, Pfd.
4 ^E , prachtvollen mildgesalzenenElb -Kaviar,
Pfd . 4 grobkörnigen Pfd . 5 ^4 , Astrachan
Pfd . 8 Mk. , sowie sämtliche Marinaden , Fisch-
und Krebs - Konserven empfehle zu äußerst
billigen Preisen.

Die Herren Restaurateure sowie Wieder¬
verkäufer erhalten Vorzugspreise.

Ali . Llumkntkal IVaetif. ,
Inh . : H . Braun.

Größtes Special-Geschäft Oldenburgs,
_ nur Achternstratze53.

Bürgerfelde . Habe noch 1 Paar
Goldfasanen, 91 , mit 1. Preis prä¬
miiert, abzngeben.

G . Brunken Ww.
Bürgerfelde . Empfehle meinenEber

zum Decken . ZV. Brocksiek , 2 . Feldstr . 4.

!Zack's Drillmaschinen,
die einfachsten , solidesten , werden inj
jeder Spurweite geliefert, paffen für jeden
Boden und sind die leichtzügigsten aller
Systeme . Ganz aus Stahl u . Schmiede¬
eisen, sind sie denwenigsten Reparaturenj
unterworfen . Billigste Preise.

Allein-Verkauf:
Oldenburg. M . L. Neyersbach.

llejianrant- Verpachtung.
Für die Restaurationsräume der Loge in

Wilhelmshaven wird zum Antritt am
1 . Januar 1895 ein Oekonom gesucht.

Bewerber haben ihre Gesuche nebst Zeug¬
nissen rc . bis zum 15 . Oktober d . I . an den
Werft - Verwaltungs - Sekretär Wagner in
Wilhelmshaven einsenden. Die Bedingungen
können ebendaselbst eiugesehen oder gegen Ein¬
sendung von 50 Hinkl. Porto verabfolgt werden.

Wilhelmshaven , 25 . Sept . 1894.
Logenverwaltung.

KeineBettfedeen mehr!
Billiger , gesunder und leichter sind meine

Orlginal -Gesundheits -Bette » mit feinsten
Pflanzendaunen gefüllt. Bon Autoritäten
empfohlen, sind dieselben in vielen Hotels,
Privat - und Krankenhäusern eingeführt.

Kiffen ^ 2,80
Ischl. Oberbett 8,65 , Ischl. Unterb . ^ 9 .20
2 „ „ „ 14,90 , 2 „ „ „ 15 .30
1 „ Pfühl „ 2,85 , 2 „ Pfühl „ 4,50.

Nichtkonvenierendeswird zurückgenommen.
668UNl ! k6tt8d6il6N - 6680käf1

„Ohne Konkurrenz,"
Hannover, Nikolaistraße 18a.

Petersfehn . Der Anbauer Johann
Hinr . Ohlhofs Hierselbst beabsichtigt seine
an der Woldlinie belegene Stelle , bestehend
aus Wohnhaus und ca . 13 Jück Moorlände¬
reien, unter der Hand zu verkaufen . Die
Stelle (von welcher reichlich Vs kultiviert)
liefert schweren , schwarzen Torf . Von dem
Moore ist etwa 1 Jück abgegraben.

Kaufliebhaber wollen sich am
Sonntag, den 6 . Oktober I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Peter Kayserfls Wirtshause zu Peters¬
fehn einfinden, um mit mkr zu unterhandeln.
_ E . Memmen.

Zu verkaufen eine große Kuchen¬
bude mit Inventar zu jedem an¬
nehmbaren Preise.

Näheres durch E . Memmen , Bergstr . 5.

sämtlicher Korbwaren.
Kinderwagen von 9,50 ^4,
Lehnstühlevon 4,50 ^ an,
Puppenwagen v . 50 H au,

sehr
billig, Papier -, Arbeits -, Flaschen - und
Wischtuchkörbe, Wasch- undReisekörbe.
Preise im Fenster. -MI

Fr . Lehmann, Korbwackier , Gaststr. 10.

Ausverkauf

Düngerstreuer,
l einfach und solid, leicht zu reinigen, streuen
absolut regelmäßig ; liefere zu Fabrikpreisen.

I Probe.
Oldenburg . M . L. Neyersbach.

Oieckr . Kuiksrlk,
Delikatessen- undKonserven-Handlung,

empfiehlt:
tl. sog . böhmische Schinken,
sehr delikat, schwach gesalzen, dickfleischig und

recht mager, 6 bis 10 Pfd . schwer;
« « LI«

Für Damen.
An dem Kursus im Musterzeichner!und Zuschneiden nach neuester sicherster

Methode , sowie im Kleidermache » können
jederzeit Damen teilnehmen. — In 6wöchent-
licher Lehrzeit ist jede Dame imstande, selb¬
ständig ein Kleid anzufertiqen.

Osternburg.
Frau C . Winter , Ulmenstr. 7.

* Z LinMi'ig . - ^xamen . I *
Or . kolclmLnn , Hamburg , Burstah 34.
— 12 Fachlehrer — Individuelle Be-

ij handl. u. Förderungjed. einz. Schülers . —
8 ISA" Stets glänzende Erfolge!
ß WZ 42 Schüler best. 1891 ; 46 : 1892;
ß 49 : 1893 ; 22 im März d. I.
8 WZ" 811 seit 1870 . Pension : stete
8 Aufsicht . (Prospektegratis.)

6 . Oktober Beg. d . Semesters.
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in bekannt größter Juswahl M tatsächlich billigen Preisen»

DllkKsllWß
Meine Tochter litt mehrere Jahre an starker

Bleichsucht, Nervenleiden , Magengeschwür und
Appetitlosigkeit und da sie trotz vieler ärzt¬
licher Hilfe keinen Erfolg von Besserung spürte,
so wandte ich mich endlich an den kiomöopa-
tliwoiisn Zerl

vr . M6li . VoibtzMg,
llüsseickoof, König 83kS6 6 ,

welcher sie binnen zwei Monaten von ihrem
schrecklichen Leiden befreite. Dem Herrn Vr.
Volbeding unseren tiefgefühlten Dank.

Johann Berus , Pünderich b . Moers.

Dürrger-
Streumaschinen,

neuestes System0 . ll. - k'.
Streubreite: 1,50 2,— 2,50 3,— Meter,

KlMN
HZ

Preis : ^ 205 215 230 245,
liefert unter Garatie

eiaus v 1
-8 ^ 6 r , Kremen,

gr. Allee L6— L8»
leidenden weise ichunent¬
geltlich ein sich, helfendes
Getränk nach , welchesviele
u . mich von meinem langen
Leiden , schwache Ver¬

dauung , Appetitlosigkeit, befreit hat.
S . Miessen , Altona/Elbe.

Strumpf- u. Rockwolle
irr größter Auswahl.

K. kotlllssl,
_ _ Langestr. 4V

MstzWUMEM
n nur guten Qualitäten in 4-
md Zfach , V2 kg von 2 Mk. au.

Achternstraße44 .
_

L . LLLGZ ^ «

WK« GM«U» irU
Neuheiten für die HerLstsaison

in Hüten ^ Bändern , Sammet,
Federn, Agraffenund Perlsachen
sind sämtlich eingetroffen . Preise
billig.

Achternstraße44 .
— _

L « LLLbG.
Gut ausgesuchteKronsbeeren , sowie

Krammetsvögel kauft jedes Quantum zu
den höchsten Preisen und werden auch bei
Herrn I . D . Gleimins für mich angenommen.

Frau Helene Westie,
Zwischenahn.

Fernste Nienburger
Speisekartoffeln

treffen in nächster Zeit ein.
Bestellungen darauf erbitten baldigst,

um direkt vom Bahnhofe aus billiger liefern
zu können.

KMsnLLo.

Kaufe Futterkartoffeln.
D . Henjes , „ Ammerl. Hof.

"

WMmllbl'öl'
ÜN kirn

LMlLl. gOilsik
kiMN LM v. ?rens8kii.

X . tt . llör ^rsu KroLsbsrrogin /lugusia von MeekIsnburg -Zii-ölilr,8r . lioiikii äos llsrrggs ^rn8l von Zsekssn- Lokurg - llotks,8n . llolicit l>88 Ikorrogs ^rioltrioti von /lnbalt,
Mrer kkajvsiäi üsr Königin ckse ktiküsi -Iunrio,

I . X . li . äse 6ro88für8iin Zlsxanltra losslowna von Kurland,
1 X . kl . ltor 6ro88fue8tin Mario psivlowns von llu88lsnll,8r . Mss68tät äk8 Xönig8 von Laokmsn,

8r . MchsoM lioo Xönig8 von llumänisn,8r . Mss88lät Ü88 Xönig8 von Krisolionlanci,
8r . Mch88iät äS8 Lokak von psroion.

Narlri dar
n. s . ZV.60 , 000 , 48 , 000 , 36,000

Lovisl 1,086 , 80vis1 Urelter.
dsdeii ltloaat eine 2 iebnnA und bat jeder Lpisler au 12 XiebnnAen teiUunebmen,

MU88 üomnsoii suvk 12 Irslfsr macken.
HZäekstö Äkkung ! . Oktober.

UstsiliAUNASsobeine bier ^n versende anob per Uaebnabme
Vi-- Vi°» v- ° v- 5

' /2o Vio 2̂ 0 s^ oNLl.3,50
OeU

4,25 8 — 16 —
^ nkträvs erbitte bald.

20 — 38 —
krospellte und Uistsn gratis.

kankbLue 1 8eko ! l , Oepün - ^ ieliek -sebönbAUZen.
lveine verbotene Hüten- oder ^ nteilloss.

llolilis Vkrirster gesueiii!

MvdernNerr . r»w,rL >)inNe H u.lvnroiratoscvrrst in gILnz-iider , farbenreicher Ausstattung und mit hochbedsuiiamcmlitterarlschc!!'. Inhalt . Nomancn erster t'lntaren re. Unübertroffen sind die farbigen Kunstbeilagenund bunten Testbilder,von s-iieüideni N-iz di- in farbigem Aquarcllfacstmlledruck auSgi,lihrtcn Titelbilder: Eine Hochzeitsreise NM die Welt.

, ^ elegramm!
Den lieben Oldenburgern von Stadt und Laub
Mache ich hiermit meine Ankunft bekannt.
An der Sparbank werde ich stehen,
Hoffentlich bekomme ich alle meine Gönner

wieder zu sehen.
Hochachtungsvoll

«A -i LL « VAZOMZ
_ Moppenonkek.

Zu vermieten . Hübsch möbl . Wohn - und
Schlafzimmer zum 1 . Oktober.

Cäcilienpkatz 4»

ZU belegen und aryuleihen gesucht.
In Auftrag sucheZich gegen durchaus sichere

Hypothek auf sofort29,999 Mark anzu¬
leihen. _ Gr eving, Rech tsanwalt.

Folgende hervorragende Eigenschaften der

ürigwkil8wgkr MkWA88kwsL
Höchste Arbeitsleistung ! Schönster Stich ! Leichteste Handhabung!

Grösste Dauerhaftigkeit!
haben die Original Singer Nähmaschine in jeder Familie zum

unentbehrlichsten Hausfreund gemacht,llkdsr12 Miiansn vriginL! 8ingsr ^üffmWLtffnsn
sind in Hütten sowohl, wie in Palästen zu finden.Nis » s » s OrlKinnl 8>iAxsr

bereichert die endlose Reihe von Erfolgen dieser Fabrik um einen glänzenden. Sie ist muster-
giltig in der Konstruktion und übertnffk alle bekannten Maschinen an leichter Handhabungund Leistungsfähigkeit. Ihre schöne Stichbildung kennzeichnen eklatant die Meisterwerkemoderner Kunststickerei, eine neue Errungenschaft der Nähmaschine, die jede Dame auf derNeuen Familien - Nähmaschiue ohne Hilfsapparate rasch und leicht erlernt.

OLÄGMUWL «U9 MÄWMW 'ÄMWS 18t

SU8 üsr ölumenrvvigbslriiolilvi'si Nuis tsr vuin, Î oorclvitijie bei Nasrlem,
sind rülmliolist beksullt in ZLU2 üiurop -t und vieisrr üdsesssisoNin ixLitäsra vsFen iUrer 6ütsund Billigkeit , läkrlieli iobsii Hunderts vou ^.usrkelliiuiiAssdireüisu dis gsdisgeus , ssvit-
kuudigs Lusvg .1,1.

für 6 Klsrle franko und rollfrei:
30 L ^ariutireu f Olüser , oä . 40 t . loxtkuitur , od . 50 f d . Oarteu , od . tOO ülilliÄturir ^ariutNön,oder 150 § . luixsu k. 'fsppieNNsete , od . 200 ttartsutuixeu xswiscirt , od. sius Kollektion aus
Odigsiu iiucli VsrNLltoiss rusammsugk -stellt , od . ^ iruruerkolisktiou 120 8t ., od . Oartsukoil .,200 8t . , od . Koil f. 2 im . u . 6art . 160 8t . (sutk . prüeNtigs otusvatd vou Hxs .2 . , luixsu , Karr .,Oroeus , 8eiIIa , 8el >uesgl . sto .)

Oross - und KlsiuUaudsl . Versaudt uaod alleu 4Veittei 1sll.
Breisiistsu uud Kulturauveisuugsu gratis uud franko.

ZZVlLMllLIL ^ rSLLLVZLAWZf.
VZM GivMvZ 'GI'

ösclsuicnkl bessere Obamoen als andere illotterisii bieten die
gf038 S !i KsZcivspZosungen,

>vo jedes 1,08 mit einem Nrekker A630A6M iverden MU88.
L 300,000, 158,000 , 2 mal 128,888,

Zu belegen
auf sofort oder später 30,000 15,000
15— 18,000 ^4, 10,000 8 — 10,000
7000 6000 5000 ^ und 3300
gegen Hypothek und mäßige Zinsen.

H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . Nr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zum 1 . November etn funges Mädchen

schlicht um schlicht.
Frau Weifen , „ Grüner Hof.

"
Geg . ^ 1V8V Fixum u . m. o . Provis.

sucht c . I . Hamb . Cigarren- Firma e.
Reisenden bezw . Agenten i. d . Verk . a.
Restaur . u . Priv . Off . u. Ri . 3614 an Heine.
kubier , Hamburg.

Gesucht 2 junge Mädchen zur Er¬
lernung des Haushalts.

Gust. Haqemann,
Meierei im Bürgerpark,

Bremen.

Vereins- und Vrrgnögurrgs -Ztnzeigrn.
Edewecht. Sonntag , den 30 . Septbr . :
Großes Taryoeryimgen,

wozu freundlichst einladet D . Renken.
Wemkendorf. Sonntag , den 7 . Oktbr . :

Einweihungsball,
wozu freundlichst einladet M . Ott.

lumvGNGm ^ ^ ac ! op8t.
Donnerstag , den 27 . d. M . , abends

9 Uhr : Außerordentliche Hauptver¬
sammlung.

Tagesordnung : 1 . Ergänzungswahl des
Vorstandes . 2 . Verschiedenes.

Um recht pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder wird dringend gebeten.

Der Turnrat.
Edewecht . Sonntag , den 30 . Seprbr. :

8 ^ 1 ^ «
wozu freundlichst einladet E Mügge.

Alte Garde.
Am Donnerstag , den27 . September,

abends 8 Uhr : Versammlung bei
C . Hinkelmamr.

Oldenburger
Tuenvevein

Erster Turnabend
am Sonnabend , den29 . Septbr ., präzise
8 /̂z Uhr , im Vereinslokale , „Hotel znur
Lindenhof." Des Vorstand.

„ ÄmmerläMscher Hof?
Aus Anlaß des Kramermarktes am Sonn¬

tag , den 39 . d. M . r

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet D . Henjes.

Druck und Vertag »o « B. Scharf, für die Redaktion ve«Mvvcrüich : O. Scharf, Oldenburg, Peterftraße 8.
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